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1 Die
Shavattere der Urforache, :
| 5 o % o
gutcf) bie Uefprache verfiehen wiv diejents
S ge, weldye et alleverfie Menfd) geredet

bat, und won. weldjer alle iibrige mgnfdi
lihe Sprachert-des Erdbodens berframmen,

Anmertungen. :

Bon ber Urfprache baber vorsiglich gehans
oelt Rudbeck in dér Atlantica T, I, ¢ 2. f¢
Clerc in den Prolegomenis Commientarii in Ges
fiefin Disput, 1, Sehuckford inder Hiftoire duy
mohde facrée et profane T. I. L, IL. p, 110-121,
Hath ver franjofifthen Ueberfebung von, 5. P,
Betnbard, welthe su Leiden 1738, in 2 Béns
ot i gr. 12. eraus gefommen iff, M. J. &,
£, Yinecke Tn' der Fricifchen Abhandlung von
bertenn  Merfmalen der  allererfien Sprache,
SHalbeeft. 741, 3 BD.in 4. und ver[chicdene ans
bece.  Wir mallen den Srundent dicfer fcharfe
finnigen Manner, unter welchen Rudbeck ine
2.8k H fonbets
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fonberheit gelefen ju werben verbient, weiter nady:
denfen ; wenigffens wollen wir allen Jleiff antrwens
den, daff wirdie Jugend nidht mit verlegenen Grils
fen, tbereilten @rdichtuncen und unformlichen
Misgeburten einer gigeliofen und fhodrmenben
Phantafen belaftigen.
© Das Wort Urfprache bedarf einer Sridutes
cung.  Schottel ift in der deutfchen Haupte
forache €. 254. der Meynung, dafi das Wart:
gen ut in der Jufaminenfefung vermebre und
vergeofiere, wie etmwa, die lateinifcthe IWdreer “ve,
per und pra, invxgrandis, permagnus, przaleds,
u. 0. g. mebr.  Jbm Dat aber FJob. Vorflius
in den 1X, Cap, bes Speciminis Obfervat, in lig-
guam vernaculaay, deffen deutihe Ueberfecung
in ber deutfiben Gefellichaft 3u Lerpsig
Llachrichten und Anmerfungen N, 11.S,
174. angetrofienwird , vicle betrachtliche Grinde
entgegen gefekt, {aderlich ifis, wenn der beFanta
te Redytsgelehree, YYTarcbaue in der manudulf,
ad jus Canonicum p. 46, bas niederlandifche IWort
Oortenoen’, von dem deutfchen Worte Obr,
und der Gervohnbeit, die Seugen bey den Obeeh
3u gupfen, weldhe bey den Giriedhen, Romern und
audh bey einigen alfen deutfthen Wolfern_fenclich
im Sdymwange gieng, berleicet. Die Niennung
bes Vor(tiue lauft babinaug, bak dbas Wartgen
ur, in den jufammengefefiten deutfchen Worrern
niche allegeit von einerfen DMundart, in den meiften
aber nur eine bedeutungslofe vorgelegte Shnlbe
{Sy'laba weacSerin ) unbd fo viel als eg in erlatie
ben, ecmabnen, exfteben, u. 1. f. fep. . C3 fey gag
) [43
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Ber Uelaub eben fo viel als Eelaub von erlau-
ben;dag alte Wort Lrftand; uferfiebung, Foms
mevon evfiehen ber; Uefache fen von exfischens
Urtbeil von erebeilen; Urfunden von exbune
Oen odér erPundigen v fiw.  So fcheinbae
bies aber von dem Vorflius gemacht wird,’ fo
finden fich dennod) viele deutfhe Warcer,' in wel=
dhen bas Wortgen ur obumoglid) diefen Urfprung
Daben Fanns 3. €. urale, Urdleervater, uee
bar, u. f. f.- Daber ift es weit wabrfdeinlidyer;
wenn Hove (de Lytro Sect. 11, p. 25.) fages
Das Wortgen ur bedeute inder Jufammenfesung
das Aeuferfte, den Anfang.  Nod) veutlicher
aber und guverlagiger bat Jobann Geory vorm
EDave, in ver Abbandlung, Hymnus magms ec
elefice, quem Te deum laudawmns vocant, Jeveuli IX,
initio in theotiscam linguam converfus etc, Helmit.
1713, ben Urfprung und dic Beveutung bdiefes
Woregens beftimme, wenn erbebauptet, daf ue o
viel als ver ober vor fey, und etwas Vovbhertes
bendes, bas Befte, bas Vornehmite bedeute.
I :

QBix wiffen ans dem geoffenbarten Worte BOe
tes, Dap bas ganje menfdliche Gefchlecht, fo jes
mals diefen Erdboden bewobnet Hat, nod) jese bex
wobnet, und finftig bewobnen wird, von einem
eingigen von GOce erfchafnen Menfdyen mannlix
dhen Gefchlechts abftamme, Selbft das Weib,
weldyes mit  diefem allererften DMenfchen, vber
Manne , das menfihliche Gefehleche juerjengen;
ober fortsupflangen angefangen, hat durcdy die
wunberthatige Hand GOtees feinen Urfprung von

H 2 biefert
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diefem erffen Manne. ; Wenn auch, diefetauls dee
Deiligen Schrift gesogene Nachricheens auffer; ibs
rem. gortlichen Lrfprunge betrachtet werden 5 fo
fuud fie demodh fo titheig und ficher; af bis jest
nodh Fein cingiger Emrurf, dageget sufgebradht
werpew Eonnen, deffen:Schwdche niche fogleid) ents
bloffet, und weldher nicht fogleich wape entmwafnet
wetden. ¢ Die ficherffen Dachricheen, die wir von
don. Veranderungen, Sehickjalen undy befondern
Abftammungen der- Loifer von einandér, haben,
ftimmen mit diefem Utfprunge des menfthlichen
Gefchlechts, den wir-aus den Budern der gottlis
hen Offenbarung miffen, auf dbas vollfomnienite
tberein.; Daber ift dag gansze imenfchiiche Ges
fchlecht urfpriinglich von einems einziten
Seammvater erseneet worden. «Denn man
nenitet Denialleverfion Mann, der tmimictelbat aus
der fchopferifchert Hand GOttes gefommen ift, it
foiferncwon ibm, nad) den uncriglichen Seugniffet
derbeiligen Sdhrift ;- alle Menfeher - hevfiammiedt,
mit Reht den allgemeinen Stammvater 0¢d
menjchlichen Gefchlechrs.

§ 11,

©Dag gange menfchliche Gefchlecht ftamme vott
einem allgenieinen ©gammuater ber, - Niun Fone
nen wie mit gutem: Grunde voraus fefien, daf
biefer allgemeine Stammyatet der Menfchen, odet
biefer alleterfie Menfch. des Erbbodens, eine ges
wiffe Sprache gevedet habe; es mag ibm nun bie
WirFlichEeit diefer Sprache felbft, ober nur das
Wermogen und die GiefchictlichEeir, diefe Sprache
allmabe
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Glimablig 3u bilden, von vem Schopfer-ertheilet
worden feyn.  Da man aber obne den geringlien
Grund annebmen urde,  baf diefer allererfie
Menfch verfhiedbne Sprachen geredet habe;, fo
muf ‘man vermuthlidher Weife eingefeben, daf
es, wo nidhe gany gewifi, dennoch wenigitens Ju-
verlafig wabr{dyeinlich fen, daff der allgermeine
Sraminvatet des menfchlichen Gefchiechts nue
gine eingige Spradye gehabt, und gevedet, Wil
mat endlich nicht den aller Vernunft und Srfahs
rung widerfprechenden Sas annehmen, daf ent=
weber einige, oder gar'alle Nad)Fommen des allers
evften Merifchen, die Sprache ihrer Woraltern auf
einmalganylich verlaffen, oder vergeffen, und fchlere
fig ¢ine’ gang nene Spradhe entweder fich felbft
erdacht, oder fonft angenommen haben, fo wird
mant auch dies eincaumen mitffen, daf devallers
erfte Menfeh des Erobodens feine Spradhe auf
feine MadhFommen fortgepflanyt habe; daf aber
diefe Sprache, vermiteelff der verfthiednen Ber=
dnberungen, durd) welche ~die Menfchen geben
miiffen, erfilich in verfchiedne Dialetten, oder
SMundavten und endlich gar in verfchiedbne Spra-
dhen ausgeartet fep.  Und fo begreift man, dbaf
aus der eingigen Sprache Les allgemeinen Efamms
paters des menfdlichen Gefchlechts , alle tbrige
Sprachen der Menfchen quf dem Erobobden, all
mablig entffanden feont,  Hievaus aber erbillet
aicht nur die RicheigPeit ‘der oben gegebenen Er-
flarung der Urfprache;  fondern es ift baraus
sugleich Elar, daf es eine Urfprache entwes
e b Oer




LANDESBIBLIOTHEK

1§ ¥R XK Bx

der nach gebe, oder doch ehemale getgeben
babe.

Anmertungen.

Der allererfte Menfeh war mi¢ Berftand und
Lernunft begabe; es fey nun, daf ibm gleidh die
wirfliche Augibung des BVerftandes und dev Vet
runft von GOte anerfdhaffen roovden, oder daf er
bepde Giaben nur als BVermdgenheiten aus der
Hand feines Schopfers befommen, die er allmahs
lic, obgleich gar bald nach feinem Urfprunge, jut
Thatigleit und Ausibung gebrache. Daber denn
bie Meynung des Diodorus Siculug, und deg
Viteuvius ben dem Schuckford Hiftoire du
Monde facrée et profane T, L. p. 10§, als wemn
die alleerften Menfchen lange Jeit, ofine Bers
fiand, BVernunfe und Spradhe, wie die ZThiere, in
Gehifzen und Holen gelebe, und nur unformlide
Toue von fid) gegeben; big fie endlich die Furdye
aum gefellfchaftlichen $eben gendehige, und das gee
fellfchafiliche feben yum Giebrauch des Werftans
Des und der Wernunft, und jur Eefindung det
Beichen, fich gegen einander aussubdriicken, folglich
jur Bildung und gum Gebrauch ciner Spradie,
veranlafiet, fogleid) wegfalle, Da der red)egldus
bige Begriff von dem Lbenbilde GOrres den
QLerftand und die Bernunft, und den wirklichen
Gebraud) diefer LBermaogenbeiten mit einfchlieffet,
als weldhe wenigfiens ju dem von unfern Gottess
gelebreen fo genannten imagine dei fecundaria ges
boven; und da wir wiffen, bdaf der allererfte
Menfeh it qem Ehenbilde G ttes erfihafien
vots
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tworden; fo baben wir um fo vielmehr Grund 3u
bebaupten, daff ber allgemeine Stammuvater des
menfthlichen Befchleches, mit BVerftand und Ver«
nunft von GOte erfhaffen worden, als weldhe audh
u dem Wefen des Menfchen fo gar gehiren, baf
man |id) obne diefelben, cigentlich Ecinen Mens
fhen gebenfen fann; und Daf diefer allererfie
Menfd) diefe Vermogenheiten, wofern fie ihm ja
nur als BVermogenbeiten anerfdhaffen mworden,
gleich nadypem er aus der Hand feines Schopfers
gefommen, odet wenigfiens bald darauf, sur Wirfe
fameEeit und Ausiibung gebracht Habe,  Allein
eben Deswegen, und weil die wickliche ThatigFeie
Des Werftandes deutliche Worftellungen, und vors
aug bep einem endlichen Wefen, allgemeine und
abgefonderte Begriffe erfodert; muf aud) der ale
feverfte Menfd) deutliche und allgemeine Degriffe
und Porftellungen gebabt haben.  Allgemeine
deutliche Worfiellungen und Begriffe Fdnnen ben
endlichen Wefen, dergleichen auch der alleverfte
DMen(ch, aller feiner anerfchaffenen Vollfommenheis
ten ungeadytet, war, obne Seidhen nicht erbalten
erden ; Da es nur ein Vorrecht GOttes, alsdes
unendlichen Ceiftes if, bie allgemeinen Wabrheie
ten anfdhaulich (intuitive,) in vollFommencr Dente
lichEeit 3u erfennen, und alfo audy allgemeine deuts
liche BVorftellungen und Begriffe, obne alle Beys
bulfe ber Zeichen jubaben, s muf fidy alfo der
allererfte Denfd) ju der Beforderung der Deuts
lichFeit feiner Grfennenif, infonderbeit feiner all-
gemeinen Worftellungen unb Begriffe, und juder

Ausiibung feines LVerftandes. und feiner WVer-

4 nunft,
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nunft, gewiffer Seichen bevienet Haben,  Nun
fann aber aus den Grinden der Plpchologie, und
Preumatologie richtig evriefen werden, daf. bey
oen Menfchen bie formlichen Tone,  welde ie
SWorter nennen, ju der Beforderung der Deutlich=
Feit in den Vorftellungen, infondecheit in den alls
nteinen Borftellungen und Begriffen, die leicte:
ften und bequemften Beichen fepn, ' Hat alfo der
allgemeine Scammuvater des  menfchlichen Ges
fhleches, fich su der Beforberung der Deutlich:
feit feiner Crfenntniff, und der WirffamEeit fois
nes Verftandes, und feiner Vernunft, gewiffer
Seichen Dedient; Bat er bie jur Bildung formliz
dyer Tone nothigen und dienlichen Werkjeuge
gebabe, und diefelben ungehindert gebrauchen Eone
nen; fo, bat er aud) formliche Tdne Hervor ges
bradyt, und fich derfelben jur Beforderung feinet
€rfennenify bedient, Das. erfie ift bereits ermies
fen roordens und das jroente Fann auch gar leiche
begreiflich gemadyt werden,  Denn ba dem allers
etften Denfchen von GOt ein foldher Korper
anerfchaffen worden, der von dem Kovper, denbie
ubrigen Menfchen ju allen Seiten gehabt, undnod)
Daben, in dem Hauptwefentlichen Sticken nicht
unterfchicden gewefen; fo muf derfelbe audy mit
eben denen ju Der Hervorbringung formlidyer To:
te Ddienflichen und ndthigen Gliedmaffen, und
QWerfzeugen verfeben gewefen fepn, die wir Men
fchen noch  jest haben. Und da der allcrerfic
Menfeh mic einem vollFommenen ausgebildeten
mannlichen Korper von GOte erfihaffen worden;
ein folcher menfthlicher und lebendiger Korper aber
i
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3u Dem ungebindertem Giebrauche, der g der Bils
bung formlicher. Tone nothigen, und. dienlichen;
Giliedmafien fabig, und gefdhicfe i< fo mufauch
eingejtanden werden, dafi | eben  der aﬂermre
Menfch fich der; ju ?:el Bilbung firmbicher Tone,
nothiger, und ‘ucnhd yen Glicdmafien und Werbs
geugen ungebindert gebrauchen-Fomne,  Die Fols
ge ift alfo vidtig, dafi der a[fqlnwi'w Stammya:
ur bes menfdhlichen (‘?qcn echeg formliche TLdne
bervor gebracht, und fich d :mmm 3t Der Befor-
derung feiner Crfenntniff, und gu der Wirffams
feit feines Werftandes, und feiner BVernunfe. Hes
dienet babe.  Yllein die Spradie ift der Sufams
menbang fdrmlicher Tone. Und dergeftalt ift flav,
baf Der allererfte Menfth eine gemwiffe @pm{i)e
geredet babe.  Dies folgt, wie aus unferm Ves
weife CtIngc: aus der eingefchranteen Erfenntnif
ves erften Menfhen, Eieht man nun auf das
$ob &Ottes, gu weldyem der erfie Menfd) ver-
bunben, und vermdge der ithm ancrfdhaffenen Hei-
ligEeit des Willens geneigt wav; fiehe man ferner
auf beffen Limgang mit der ibm von GOt juges
felleten Gattin, und nadymals mic feinen hm‘\em,
und Z)umfon.m"’ : fo 'ocruwmr fich die Stavfe
der Grunde flir die Sprache d “ z:mx:ihcmd)en,,
fo gar, baf man aus Duvielbut biefen Saf mit
einer gang vollfommnen Gewigheic c"mcifen Fann.
Hiernadyft wav eine eingige Spradhe ju allen Be-
burfm”vn es alleverjien $Nenfchen, fie mogen nun
in Der *Beférderung der (\,If\zs!’fl.zl‘, oder in bem
fobe GOtees, over in dem Umgange Ddiefes
Stammoyaters mit th-:_. L')mu;, PR mit feis
flea
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nen Nachfommen beffanden Haben , vollfommen te
Binveichend, und um fo viel binreichender , da in fo
biefer erften Jugend deg Erbbobdens, nod) Eein Htne llene
4 ter(chied ber Bolfer war.  Niemand fann dies i
i leugnen; jumal da uns verfchicdne Bolfer der ity
vorigen und jedigen Jeiten beFannt find, die, vor- g,
il aus wenn fie theils nody in ibrer natirlichen Eine forl
i falt leben, theils mit andern Vieern Eeinen fons by
| b_grifd}en Umgarg baben, fich mit einer eingigen g
il Gpradye vollfammen bebolfen baben, und nody Joe
i bebelfen.  Will man alfo behaupten, baff GO | i
i felbit Dem evfien Menfchen die Spradhe unimitcele dly
il bar qelebret 5 fo riirde man, dafern man den evs e
ften Menfchen mehrere Spradhen benjuleqen uns O

ternehme, sugeben miffen, daf GOt unndtbiger

und aberflitfiger Weife efwas gethan babe, wel=
I hes aber mit ber unenblichen Weisheit GOrees | D
‘ unmittelbar fireitet. $at aberderalleverfte Menfch |
b felbft, durdh bie Anmwendung, der ibm von feinem bt
Sﬁzém‘cr er_r[wilrm, wnd hierju dicitlichen Sabigs el
Feiten unbd Gliedbmaffen, fidh die Sprache ju feis fom
; nen Gebraud) gebifvers fo muf man, dafernman %y
bem evfien Menichen verfthiedne Sprachen ju= M
il | {chreiben will, entweder gleidhfafls anncinen, daf e
' Dicjer Stammvater des menfihfichen Gefehledts, o
unndthiger und tiberflifiger weife, das ift, obne [ o
Binveichenden Girund, fidh verfihicdne Spradyen M
exdadht, und gebilvet babe; oder man witd fich de
gendthigt feben, dergleidhen Gieiinde bievon anju= G
geben, deren Eeiner nady den Umftanden , unter foir
weldyen fich dev crfie Menfech Lefand, mégtich war, Ui
Unfre AB[idE exlaube es uns jest i)t bies eigents fy

[ cher
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licher , und ausfiubrlider darguchuns &s ift abee
gar leicht begreiflid), wenn man bedenét, bag der
alleverfte Menfch in der Erfindung, wnd in dem
Gebraudy der Spradhe, fo wenig von der Eitel-
feit und von Der Rubmbegierde, als von dber Meu-
gier, und nur allein yon der Bedinfnif geleiter
worden.  Mimmt mar alfo mehrere Spradhen
bey dem evften Menfchen an, fo fliefien die unbe=
greiflichften und unwiberfprechlichften Folgen, in
jedem Falle, davaus. . Will man alfo der BVer-
nunft folgen, {0 muf man cingeftchen, daf der
allgemeine Stammoater des menfchlichen Gres
fdhlechts niche mebhrere, fondern nur eine eingige
Spradhe gevedet. habe.

§. 1V.

Die Urfprache ift diejenige Spradhe,-weldhe
der allecerfte Menfd), oder der allgenteine Stamme
vater des menfhlichen Gefdhlechts qeredet, und von
welcher alle {ibrige Spradyen des Erbbodens Hers
ftammen.  Allein nun (3§ fich weiter fragens
SBobher Diejenige Sprache, weldhe der alleverfte
Dienfh gerebet, und von weldyer alle iibrige
menfchliche Spradyen des Erdbodens Herframmen,
evfannt werde ? Dicjenigen BDeftimmungen, ywors
aus fich dicjenige Sprache, welche der allererfte
Menfch gevedet, und vonweldyer allenibrige Spras
chen bes Erdbobens, ober bes ganyen menfchlidyen
Gefdlechts abftammen, evfennen [dft, nennen
wiv die Charabrere, oder Rennseichen der
Urfprache.  Diefe miffen wir nunmebro aufa
fuchen.  Allein in eben diefer Abjiche muiffen wiv
porher
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porber bicjeniqen Griinde aus der Rritik, inb
infonderheit aus dev-aligemeinen Sprachlebre
vortragen, mwelde ju diefer Unrerfuchung, mofern
fie die erforderliche Grindlichfeit habew foll, uite
entbebrlich nothig find.

[

Die Tone find cntmeder wefentlich, ober nur
nach den verfhiedenen Graden ibrev 5“'\[)9 ober
Ziefe, ibver fangfamteit, ober @‘utcbnunbtgfut
von einander unterfchicben,  Es find aber die
Tdne wefentlich vom einander unterychies
Oen ;. wenn dasjenige, imoraus Der eine Ton, on
und vor fich becrachtet, beftebt, von demjenigen,
rooraus der andre Tou, an und vor fich betrachtet,
beftebe, untevfdhieden 1ft, s fallr aufferordente
lich fdhwer, wo nicht gar obnmodglidy, Liefe Bew
griffe weiter, und bis ju einem nod) vollfommnern
@ead der 'Dcutl:d\!ezmurz,u{um. Daber muiffen
Wit uns jest damit begnigen, daf wir diefelben
mit- Epempeln evlautern.  Wenn man alfo 3. &
dasjenige betradbtet,, woraus der Ton a an und
vor fich betrachtet, [”'pm’w- fo ift es von bemjenis
gen, mworaus die .‘E ne o pder r], an und vor fich
betrachtet, beftebn, vollig unterfchiedens und alfo
find die Lone a, o und g, wefentlich ‘M einander
unterfchieden,  Betrachier man aber die Tone,
welche ein Thier ju einerley Jeit, und bey einers
ley Dzrml[w, mgen, von fidy giebet; fo wirh
man in Demjenigen, mo'nu:& fie an fich besrachtet,
beftchn, nidhes Unterfhiednes antreffen. .+ SBie
wollen bievaus beylaufig einige Schliiffe ziehen,
weldye
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weldhe itheils Diefe Begriffe erivas deuthicher imas
dhen, theils audy in anbern Abfichten-dieklith fevt
werden,  Die erfte Folge ift diefe: Tone, wel«
che in Demjeniten, woraus fie an fich bes
teachter) beftebn, von eimander nichtimters
fcbieden find; baben: Eeinen wefenciichen
Unteefehied:  Da nungiventens die Tone der
R hieve, welche diefelben jueiner Jeir - und- bey
einerley @elegenbeit von fidy geben; in demjenigen;
woraus fie.an fich berradyeet, beftebn, nicht unters
fchieden findsg und allér Uncerfdyied derfelben ur
in ber Werfhiedenheit der Grade ber Stdtle und
Gdmwache, der Hobe und Tiefe . der Sangfams
geit und Gefchwindigleicnif. f. beftehe; wie dies
nientanbleiignen wird , dE mit ¢iner gendtiere
Aufimerffameeit, und mic Vevnunft, die Tdhe bee
R biere yu becrachren, fabig'ift+ fo find die Tone,
welche die Thiere bervorbringen, ‘wefent:
lich niche unterfchreden.  “Drictens, wo tein
andrer UnterfchiedderTone ift, ale der'in
den ivetfchiednen Graden dev Hébe MNd
Tiefe, der Schnelligbeit und Langfrmteit,
der Schwache und Searle u. f .0 beftebrs
Oa find Eeine wefentlich uncerchiedne Tone.
Nun ift vietcens unlengbar gewif, daf die Lone
i der ONufif, in fo fern fie i der IMufif betrath=
tet und gebraucht werden,,  Feine andre Werfchies
denbeit und Beranderung Haben, als diejenige,
die aus ben verfthiedenen Graben der Hobe und
* Riefe, der fangfameeit und Gefchwindigfeit; der
Starfeund Schwadye u. (. f. entfpringt.  Wabee
find
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find i der MIufie feine wefentlich untes
fchiedne Tone.

Anmertungen.

Bir feGen mit Bedadye : ey einerley Veps
anlaflung und 3u efnerley deity Damit wiv
benen Einmirfen austugen, o von denen Toner
ber Thiere, weldye diefelben verfchiednen Seis
fen, und bep verfchiednen Dervanlaffungen,
von fich geben, Hergenommen mwerden tonnten ;
wiemol dergleidhen Einwendungen von Feiner forts
berlichen EuheblichEeit, wider die von uns bebaupe
teten Sasefind,  E8 ift wabr, diejenigen Saute,
welche die Thiere, ju verfibiednen Feiten , und
bey verfcbiconen Deranlaffiungen bervorbrina
gen, feheinen, wenn man fie mit einanber per-
gleidt, einigen Unterfdyiedin Demjenigen, roraus
fie an figh betradyeet, beftebn, jubaben, 3. €.
der fauteines Hundes, wenn er bele, fcheint von
Dem ZTon deffelben, wenn pv jient, ober wenn ep
winfelt und fchmeichelt, auch in dem Wefentlichen
unterfchieden u fenn, Einige fonft fehr verniinfe
tige, und gefchictre Manner der altern und nevern
Beiten, Haben fidy fo gar biedurd) verfiihren laffen,
ben Tbhieven cine Spradye, wenigfiens eine Kennts
nif ber Sprachen benjulegen:: Wiewol, wennaud
diefe BVorauefesung ridhtig ware , Dennoch . ber
‘Raraus. gejogene Schiuf von der GSpradhe der
Ehiere, febr wbereilt, und gan; falfdh fepn roirde,
Allein, wenn man die taute, die ein Tbhier, audh
su werfchiednen Seiten, und ben wrfd;ie%ten
(14
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Veranlafjunten bervorbringe, mit einer genauen
Hufmertfambeit und Sorgfalt unterfudyt, und una
fer einander vergleiche; fo wird man bald fehen,
daf aud) diefe Tone, nur nad) den verfchiednen
©raden der Starfe und Schoadie, der Hiheund
Ziefe, dev tangfambeit und Gejchwindigkeit, von
einander unterfchieden feyn.  Dod) dies ift viche
tig; Dag, je mebr fid) die Thiere, in ber Art ihrep
orftellungen, der AehnlichEeit mit der Bernunge
nabern, um fo viel naber auch der Uncerfchied be-
rer faute, die fie Bervorbringen, einem refentlis
chen Unterfchicde vide; obgleich fein Thier von
Yiatur den wefentlichen Unterfchied in feinen Toa
nen evcreichen wird.  Die MTufik ift, nad der
Crflarung des beribmren Eulevs, bdie Kunft,
ver({dhicdne Tone alfo mit einander ju verbinden,
Daf eine den Dbren angenebme Harmonie erhals
ten werde.  Wielleicht Fann man aber die Mufi

xichtiger erflaren, burd) die Kunft vollfommen

finnliche Borftellungen, durd) die Berbindung
ver{hiconer Tone augyudriden.  Alfo Fomme
alles in der Mufif auf die ber(dhiednen Tone, und
auf die Berbindung verf:lben an,  Mun wivd
jeber Nufifvertandiger, verninftiger Weife, yue

4

feit, ober Starfe und Schroache deffelben anfoms
me. . Dies erhellet aus allen Betrachtungen dee
Fone in der NMufif, und fo gar aus der befannten
mufitalifthen Leiter.  Selbft ver Diskant,
A, Tenor, und Baf find, nur den verfchicdnen

Sraben der Hobe und Tiefe nad), unterfdicven,

ey
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Dey der Werbindung der Toné'Formme es auf den
Tafe, oberdie Menfur, und alif'die Berfchiedens
Beit der Tone felbft an.” - Allein'Der Taft, odep
die Menfur, beftebt offeribar tn den verfchicdnen
Giraden ber iaanmnFeir oder GefchroindigFeit bet
Fone. - Und hieraus ift detielich i begreifen, daf
alle lsi‘xfffmbvn[mc unb Berarbetrngen ber Tone
in'ber Wufif, aus per ,s:rfd\w‘*cnﬁetf und By
anveriing der Gtade der Hobe nuttd Tiefe, Der Sangs
famteit und Oefthiwindigleit,"der Starfe unb
Sdhroache, u. . wi entftehe.
§. ' VI,

Solche Tone, die aus anderit wefenelich bk
einander unterfchicbenen Tonen beftebn, BHeifjen
fuunhd)u,ww (foniarticulati )3 Bingegen wers
ben foldye Tohe, inwelcdhen Beine andre wefentlid)
'uurerfd)tcbm”v‘ouc ahrgenommen terden Fonnet,
unfSemliche Tone (foni rudes, ober inarciculatr)
genannt,  Formliche Tone, weldhe Jeichen allge:
eitier leim ungen find) ober buite oy weldye alls
‘gemeine Vorftellungen ausgedriictr, und angeseige
werdenr, Deiffen YOSeter, = BVielleitht toivd 'es
nicht undientich fepn, daf wiv die berradhelichften
derer Folgen bc'hmcn weldye aus diefer Ettlae
tung flieffen, Da T Tone, in welchen Eeine andre
wefentlich unteridyicdne Lone wabrjunehmentind,
unformliche Téne, und Peirle Worter find 3 in ben
TLonen der Thier bt fein wefentlicher Uncerfdhied
wabrgenommert werben fanns §o Eénnen Ote
Téne, welche die Thiere I\“worbvinqcn,
ourchaus feine formliche Tone, und alﬂ;
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auch Feine YOSuter fepn.  Cben dies werben
wir gleic) unten, auseinem nochy andern Grunde
parthun. Da mm ferner die Tone in der Mufif,
gleichfalls nicht wefentlicy unterfchieden find, fo
fann man auch der NIufit feine fdrmliche
Tone, und folglich Eeine YOSreer sugefies
ben.  ©s giebe aber formliche Tone, mit wela
then gar Feine Gedanten, oder Borftellungen und
alfo aud) Feine allgemeine Worftellungen, verbuns
den find.  Dergleichen ift bag Blitri, und das
bon einigen alten Sdhyrwarmern gebraudhte Aora-
cadabra.  Man Eann {id) caufend foenlidhe Tone
biefer Act, mit weldhen Eeine Vorftellung verbuns
den, oder die Feine Jeichen er Worjtellungen und
Gedanten find, gar leicht erdenfen.  Es ift aber
audh) gar wobl moglidy, daf ein formlicher Ton
ttbecbaupe, ein Jeidyen einer allgemeinen Boejtels
lung fens und dennod) derjenige, der bdiefen Ton
gebrauche, ober von fich giebe, gar Feine Bovftels
fungen mit demfelben vecfnipfe.  Sdieher gebods
ven die Worter der fremden Sprachen, wenn fie
bon denen gebraucht werben, weldye biefelben nidpt
berfieben; und iberbaupt find alle Worter, die
gedanfenlos, und ohne Berftand Herausgeftoffen
werden, bieber gu rechnen.  Endlid) ift e8 niche
nur moglidy, fonbern pflegt aud) vielfaltlg ju ges
fcheben, daf man glaubt, mit einem fdrmlichen

ZTone, deffen man fid) bedient, einen Gedanfen,

oder Begriff ju verbinden, da man dody wirklidy

Eeivten Begriff, feine Vorftellung mit diefern Tone

verbindet.  Deegleithen {ind biejenigen Worter,

mit welthen Sdgeinbegriffe (noﬁones deceptria

2, Stidl, N} ces)
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ces) perbunben werden, deren Entftebung und
per{chicone Avten in Der $ogif gegeigt werben,
Atfo {ind weder die férmlichen Tdne, mic
soelchen gar Eeine Vorfiellungen und Ges
danten verbunden {ind; noch auch die
féumiichen Tone, mitwelchen swar nibere
baupt Vorftellungen vertniipft find, mit
yoelchen aber Derjenige, Oer Oiefelben ge-
brauchr, Beine Vorftellungen verbindet;
noch endlich dtejenigen. formlichen Tone,
mit welchben man 3war Vorfiellungen und
Gedanten 3u verbinden meynt, dOa man
voch in der That feine Vorfiellungen mit
Oenfelben verbinder, 3u Oen eigentlichen
YSrtern 3u techbnen,  Nemlid) diejenigen
formlichen Tone, weldhe tiberhaupt ju Seidyen der
sBorftellungen befiimmt {ind, oder mit welden
uberhaupt gewiffe BVorftellungen verbunben find;
vetlieven doch) in bem DMunde desjenigen, der fie
obne Berftand gebraucht, bdas iff, der Feine Wors
ftelfungen mit derfelben verbindet, die Eigenfdhaft
ter Worter, Endlich, daWorter elgentlic) feldye
formliche Tone find, mit weldhen aligemeine
Vorftellungen verbunben werden, und alfo
Ydne, bie ywar formliche Tone find, und mit
mweldyen audh Vorftellungen, aber Eeine allgemeine
WVorftellungen, verbunben werden, cigentlich Eeine
Forter genennet ju werden verdienen : fo folgt,
bag formliche Tone, in dem UTunde desjes
nigen, der Peine allgemeine Vorficllungen
mic demfelben verbindet, TWBoreer zu feyn
aufhoren; wenn audy gleid) mit denfelben, dbers
Daupt betvadytet, allgemeine Borftelungen verbuns
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den feyn follten.  IWir feen nodh hingu, dafi aud)
die3eichen dever formlichen Tdne, micwele
chen allgemeine Vorftellungen verfniipfe
find, YOO ter genennt werden. Man Fann
diefe Seidhen berer formlichen Tone, mit welder
allgemeine BVorftellungen verbunbden, oder weldhe
eigentliche Worter find, mittelbare YDSrter,
bingegen die eigentlichen Worter, wie wir fie vore
Ber erflavet aben, unmictelbare YD rter nene
nen.
AnmerFungen.

Wir feben uns gendthige die gegebne! Creids
rung der YOOSuter ju rechtfertigen, um jugleich
fie juerlautern.  Hierin find alle einftimmig, ba
3u ben YOSrtern formliche Tone fo unumgangs
lich erfodert merden, daf wo Feine formlichen Tdo
ne find, audy feine Worter feyn Fonnen.  Audh
dies wird niemand leugnen, daf YO8cter 3eis
chen gewiffer Borftellungen oder Gedanken fepn
miffen.  Der felige Jobann Fatob Schils
ling Mector der Klofterfchule ju Marienthal, Hat
vaher Gelegenbeit genommen, in feiner philofos
pbifchen Secleitung des erfien und aligen
mieinen Degriffs der Deredfambeir, die den
bambucgifchen Deytragen sur Aufnabme
Oer Wifjenfchafren von 1748. einverleibt wor-
Den ift, einen Unterfchicd unter YOSetern und
YDorten ju maden, und die formlichen Tdne in
fo fern fie in der Werfmipfung mit gewiffen Ce=
danfen betrachtet werden, YOorre, und wenn fie,
ofne die mit ihnen verbundene Gedanfer, angee
nommen werden, YD Srcer ju nennen, und diefer
Uneevfihied ift cben berjenige, den wir beveits oben

2 beriihs
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berdibret haben.  Allein diber die WVorftellungen,
roelche mit den Wortern verPnipft fepn miffen,
werben wir nidht mit allen einig fepn.  YOolf,
Keufch, und andere fagen, daf alle Gedanfen oder
Borjiellungen, roenn fie mit formlidyen TLonen vers
bunden roerden, YDSrter avsmadien,  Hinge-
gen fagt der berupmite Herr Geheimbderath Da-
ries in ber arte inveniendi §. §. 2. 3. baf bie mit
den YOSrtern verfnipfte Borflellungen, FOeen,
bas ift, Vorftellungen der Dinge felbft fepn muif
fen.  Allein die erfte Erflarung feheint fich etwas
mweiter ju erfiveden, als dev gu erflavende Gegens
ftand.  Denn fieht man auf die YO Srter, wiefte
find und gebraucht werden; fo find nur allges
meine Voufiellungen, und feineandere mirden
felben verbunben.  Dies trift bey allen Wortern
aller Sprachen vidytig ein; nur allein die eigen-
thimlichen Dlamen (nomina propria) fcheinen hiee
pon eine Ausnabme ju fepn, und einen Einwurf
ju griinben, welchen man denjenigen, fo wie bisher
porpetragen, entqegen fefen fonnte,  Die eigena
thumlichen Mamen find Namen, und alfo Wde-
gers weil alle Tamen AWorter finb,  Jun wers
ben burd) bdie eigentbiumlichen Namen, nut ¢in=
selne Dinge (individua), oder die Begriffe eingel=
ner Dinge anaedeutet.  Da nun die Begriffe eine
selner Dinge Feine allgemeine Begriffe find; fo
wird man fagen, daf die eigentbimlichen Dlamen
folche LBoreer find, mit welchen feine allgemeine
Begriffe perbunbden rwerden. o fdyeinbar dies
fer @inmurf ift, fo [eicht fallt es uns bdoch, Denfels
ben ju widerlegen und abjuweifen,  Betrachtet
man ie eigentbimlichen Namen in ihrem Urs
fptuns
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forunge und in ibrev cigenclichen Dedeutung; fo
find fie ebenfalls Worter, mit weldhen allgemeine
Worfiellungen verbunden find, die aber, weil cins
gelne Dinge teine cigentliche Namen haben, jur
PBenennung eingelner Dinge angerwendet werden.
So urtheilt Leibniz in der Meditacione de ori-
ginibus gentium in ben Miscell, Berolin. und %cfs
bare in der Hiftoria ftudii Etymologici p. 331.
@s ift frenlich bieraus Flar, daf esgenthiumliche
LTamen, in fo fern fie eigentbumliche Yias
men {ind, niche anders ale nur in etnem uns
eigentltichen Verfiande, YOOrter genennt
werden ESnnen; aber es evhellet audh eben bievs
aqus, bafi mic eigentbitmlichen Yiamen, info
fern fie YSiter find, allgemeine Vorfiels
lungen verbunden {ind, als weldhes jur Wi
perlegung des gedachten Cinrourfs fdhon binveis
dend it.  Da nun dies vidhtig ifF, fo bleibr es
auch tiberhaupt wabr, dafi mit denen formlichen
T onen, welche Warter find, und als Worter ges
braucdht werben, allgemeine Porftellungen vers
Fnipfc weroen mitffen. Da aber nadp dem wol-
fifchen Syftem, alie Cledanfen oder SBorftelluns
gen mit denen formlichen Tonen, relche Worter
fenn follen, verbniipft, und folglich auch folche
formliche Tone, mit weldyen Borftellungen eins
gelner Dinge verbunden find, Worter feyn Eon-
nen; fo debugt afferdings diefe Crflarung fich
1iber die Grengen des guerflavenden Gegenftanbes
aug, unbd pafit niche fo genau auf ibren Hegenfrand
als man von einer richtigen Erélarung fodern
fanin,  Nad) bem Heven Geheimbderath Daries,
ift die JOee cin Gefchlecht (genus), weldyes fowol

24 :
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bie Borftellungen eingelner Dinge, als bdie allges
meinen Begriffe (notiones) unter fidh) begreift,
Da nun diefer berihmee Philofoph die YOSrter
fo erfldrt, daf er ju denfelben formliche TLone, mit
_ welhen Jbdeen verbunden find, erfobert; fo fons
nen nad) diefer Erflarung audh folcdhe formliche
Lone, mit weldyen deen eingelner Dinge ver-
Enitpft find, Worter fepn. TWoraus dann, vers
moge desjenigen, fo wir Fury verher von den Wirs
tern ceviefen baben, gar leicht begreiflidh ift, daf
aud) diefe Erfldrung etwas reiter ausgedebntift,
als ber ju erflarende Gegenftand.  Auf der an-
dern Seite aber dinfr uns eben bdiefe Erflarung
die Bedeutung ihres Gegenflandes etas enget
einjufchranten, a8 fie nadhy dem Gebraud) zu ve-
ben eingefdhranfe roerden darf, Denn nad) dies
fer Crflarung find nur diejenigen formlidien Tone
AWaorcer, welche Beichen der Jdeen, ober mit
den Jbeen verbunden find.  Allein, nach dem
Heren Geheimbenrath Darvies, findes Jdeen der
Dinge felbft, nicht aber Vorftallungen der Begies
‘bungen der Dinge (relacionum). Alfo find nadh
diefer Crflarung folche formliche Tone, mit wels
chen Borfiellungen der Beziehungen der Dinge,
nidht aber der Dinge felbft verbunden find, feine
Whoreer. MNun giebe es aber unzdbliche formlis
e Tone, mit weldyen nur Vorftellungen der Bes
giebungen der Dinge verbunden find, und die nidhe
weniger nach dem Deftandigen Gebraudy gureden,
unter den Wortern ibren Plas bebaupten, Dete
gleidyen find bie Hauptywduter (verba), die {1Tite
telwodrter {paricipia), die Vorwdrter (pra-
pofitiones), und uberbaupe alle Whorter, welde
feine
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feine Namen der Dinge (nomina), ja audh o gar
diejenigen, weldhe Feine felbfiftandige Jamen (no-
mina {ubflantiva) find. Daber erfivedt fich bie
von dem Heren Geheimbenrath Davies angeges
Bene Erblarung der Warter, nicht auf alle Wors
ter, und ift alfo eingefchranfeer ober enger als der
Umfang ibres ju evbldvenden Gegenftandes. Man
ird vielleidye faqen; dag nad) unfrer Eréldrung
die férmlichen Tone, mit welchen Worftellungen
cingelner Dinge verbunden find, von der Anzabl
per Worter ausqefchloffen mirden. - AWiv haben
wider die Nichtigbeit dicfer Folge nichts einjurvens
pen; allein man jeige uns ein Wort, mit mwelchen
Eeine allgemeine Worftellungen, fondern, Borfiel-
fungen eingelner Ding feiner wrfpringlidhen Des
ftimmung nac) verfatipft find. o lange bies
nidhe gefchichet (und wiv find ficdher davor, daff es
jemals gefdhehe); witd biefe Folge Der von wns
gegebenen Grfldrung gar nidyt nachtbeilig fenn.

§. VIL

Aus den Wartern beftehe die Sprache. €8

ift bier gar nidht néthig auf d-n Unterfdyied 3u fe
“Ben, den einige unter der Sprache, und der Res
de madhen, Allein die Sprache wird auf ywep-
erley Art genommen: Erftlich dberhaupe, und
in fofern fic ein Gegenfiand dev £ obenntnify
ift (obje&ive); groentens i (o weit fie jich bey
eitter: Pevfon, oder iberhaupt bey einem Sub-
ject befindet (fubjetive). Die Sprache nibet-
baupt ift die Verbindung verfchiconer Morter ;
ober fie befteht in einer DMenge TWirter, die auf
eine gerviffe Are mit einander verbunden werden.
I 4 Die

,
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Die Spradhe, in fo feen fie fichin einen gemwiffen
Gubject. befindet, ift die FertigFeit verfchiebne
Borter auf eine gemwiffe Are mic einander ju vers
binden. Man fese verfchicone Wareer, aber ofne
alle Verbindung, fo wird man nod) feine Spra-
che baben,  Dies erbellet auch daraus, weil nadh
aller Bernimftigen einftimmigen Geftandnif, ders
jenige, Der eine groffe Menge Worter und ipre
sBebeutungen weiff, aber biefe Warter nody nidhe
geborig werbinden fann, nody diefelben in ifrer
Qerbindbung werftebet, aud) der Sprache nodh
niche madheig ift.  Daf aber ohne Warter, die
Gpradhe nidht maglich fev, ift eben fo befannt, als
leicht begreiflidy,  Dun ift beFannt, baf dasjenis
a¢, ohne weldyes fich nichts bey einer Sadye ges
venfen [afit, und wodurd) die Sadpe diefe und
feine andere Sadhe ift, juerft bey einer Sadhe ans
genommen und gedadht werden miffe. Die BVere
binbung vielet Wareer ift alfo dasjenige, fo ju erft
bey einer jeden Spradie angenommen, und ges
Dadht werben muf, und wodurd) die Sade diefe und
feine andre Sade wird, weldyes ift bas IWefen det
Sadhe.Das Wefen einer jeden Sprache Gbers
baupt, befteht alfo in dev Yerbindung vies
Ter YOS8cter.  Was von ciner jeden Sprache
uberhaupt wabe ift, mufi auch von der Urfprache,
in fo fern fieeine Sprache ift, gelten. Das Pes
fen der Urfprache, in fo fern fie eine Spras
¢be ift, mug alfo in der Verbindung vieler
YOdrter beftehen.
§. VI,
PMan begreift fogleich bieraus, daf die wefente
lihen Stidte (eflentialia) der Sprache tbers
baupt
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baupt 1. die YDdrter, unbd 2. die Verbinduney
Oer YDorter fepn.  Da nun die Werter forms
liche Tdne find, mit welchen gewiffe allgemeine
Worftellungen verbunbden werden, als weldhe bdie
25edeutungen der Worter find; und alfp Wars
ter obne Bedeutungen niche gedadht werden fons
nen: fo mitffen ju ven wefentlichen Stiden dee
Spradhe uberbaupe 3. bie Dedeutungen der
Whreer hingu gezablet werden.  Alfo find auch
die wefentlichben Stide der Urfprache, in fo
fern fie eine €prache ift, 1, die MW drter, 2. die
edeutungen der Wovter, und 3. die Verbine
dung der Worter,

§ Ix

Die Charaftere der Urfprache find diejenigen
Beftimmungen, woraus fich dicjenige Spradhe,
weldhe ber erfte Menfd) geredet, und von weldhee
alle uibrigen Spradien des Erdbobens berflams
men, ecfennen [aft.  Allein unfre Erfenntnif ift
auferft unficher und mifilich, wenn fie niche gus
reicht, bie Gegenftande gu aller Seit und unter
allen Umftanden ju erfennen,  Daber baben wir
Grund ju fodern, dafi die Charvaftere der Urfpras
che folche DBeftintmungen fepn muffen, welche yus
reichend find, die Urfprache ju aller Seit, und uns
ter allen Umftanden, ju erfennen. - Nun erfens
nen wiv alsdenn erft eine Sadye veche, wenn wip
biefelbe von andern unterfcheiden, Die fo genanns
ten dunflen Vorfiellungen, vermoge derer wir die
Sadyen noch nicht von einander unterfcheiden fons
nen, find vielmehr unvollfommene Lerfude, fidh
etwas voruftellen, afs wirfliche und eigentliche

J S Lox-
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Borftellungen. €8 miffen alfo die Charaftere
ber Urfpracdhe, audy foldhe Beftimmungen fepn,
wobued) die Urfprade von allen andern Spraden
unterfchicden werden Fann.  Eine Sadye fann
burd) nichts beftandig, und unter allen Umfidna
ben, exfannt werben, alg durdh dasjenige, fo fid
Beftandig und unter allen Umftdnden bey der Eae
dhe befindet,  So wird audh die Sache, nicht durd)
vas, fo fiemit andern Sadien gemeinfdyaftlichbat,
fonbern duveh Dasjenige, {o fie allein und eigen-
thiumlich befist, von allen anbern Sachen unter-
fchicoen,  Die Chavabrere der Urfprache
mitffen daber folche Deftimmungen feyn,
welche fich bey der Urfprache beftandig,
und unter aflen Umitanden befinden, und
welche decfelben eigenthbiumlich find.

e

Diefe, und anbere lencfende Begriffe (notiones
direfirices), mwelde uns die Grundwiffenfehafe
anboue, find es, beren feitungen wir ferner folgen
mitfien, wenn wic die Charatreve der rfpras
che ficher aufipubren und finden woallen,  Dicje
nigen Deflimmungen, welde fich ben einer Sae
che beftdndig und unter allen Umitanden befine
den, find bas Wefen, folglidh aud) die wefentlis
¢hen Sricfe, und Cigenfchaften  (ateribura):
gleichmie die Beflimmungen, weldye einer Sadje
beftandig und eigenthiimiich find, vud daber auch
proprietates genennt werden, das Wefen, das ift,
alle wefentlichen Sticfen jufommen genommen,
und die cigenthimlichen Eigenfehaften (accribuca
propria) find.  Da nun die Chavabtere der e
forache
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fprache foldhe Beftimmungen feyn milffen, welde
fich bep der Urfprache befiandig, und unter allen
Umftanden befinden, und jugleich detfelben eigens
thimlich find; fo mifjen eben diefe Charaks
teve der Urjprache entweder von dem gans
3en YDefen, oder von den eigentbiimlichen
Eigenfchaften der Urfprache bergenoms
men werden.  Die modi perpetai und die pros
pria fecundi modi der Aviftotelifer aber, Fonnen
nidyt ficher ju folchen Merfmalen der Sadyen, als
wir bier verlangen, gebraudyt werden.

§. XL

Die Wirter, die Bebeutungen und die Vers
bindungen derfelben iberbaupt, find alle wefent:
liche Stiicte der Sprache dberhaupt, und madhen
gufammen genommen, das Wefen der Sprache,
uberhaupt betrachtet, aus.  Nun find jwar cberr
diefe Beftimmungen auch wefentliche Stiicfe der
Urfpradie, und madien jufammen genommen dag
Wefen der Urfprache aus; allein nur in fo fern
oie Uifpradie cine Spradie ift.  Nun ift offens
bar, bag die Urfpradhe eine Ave, oder vielmehr ein
eingelnes Ding (individuum) fey, weldres ju bee
Eprache uberhaupt, als ju ibrem Sefdledite ges
bovet.  Alfo find vie Worter, die Vedeutungen,
und bdie BVerbindungen derfelben, nur wefentlide
Sticfe des Gefdylechts, wogu dic Urfprache, als
eine Avt, oder vielmehe alg cin Individuum ges
bort, und madhen jufammen genommen, bas MWe=
fen eben biefes Glefchlechts aug.  Da nun bdie
wefentlichen Stidfe, und das Wefen des Gie:
fihledhts, nochniche alle wefentliche Sticfe der Aee,
und
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und nod) weniger des eingelinen Dinges find, unb
nod) nicht dag gange Wefen der Art, und des eine
selnen Dinges ausmadhen; weil das TWefen der
Ave, vielmebr aber eines eingelnen Dinges, aus
mebreven Beftimmungen befteht, oder nod) mehe
beftimme ift, als bas Wefen bdes Sefchlechts; fo
find Die Wirter, die Debeutunaen, und die Vere
bindungen berfelben, nod) nidht alle wefentliche
Stiicfe der Urfprache, in fo forn fie die Urfprache
ift, und machen wody nicht das ganje Wefen ders
felben aus; fonbern es miiffen fowol die IWoreer,
als bie Bebdeutungen und Werbindungen derfele
Ben noch genauer beftimmt werden, wenn wir afle
wefentliche Stiicfe, und das gange Wefen der U=
fprache, in fo fern fie die Urfprache ift, herous brine
gen wollen,  Die Eharaftere der Urfprache aber
fonnen niche von dem Wefen, und von den eigen-
ehimlichen Cigenfthaften der Sprache iiberhaupt
Pergenomnien werden; fonbern man mufi diefels
ben von dem gangen Wefen, und vou den cigens
thitmlichen Tigenfchaften der Urfprache infondete
Beit Heenehmen.  Will man alfo die Charakrere
ber Lrfprache beraus bringen, fo muf man genan
Beftimmen, - wefche die ergentlichen VOSuter
der Uriprache, und wie die Bedentungen
und Derbindunigen der VOdeter in der s
fovache befthaffen feyn.

§ XII,

enn ein NTenich Verfand, Vernunft,
Glicdmalfen der Sinnen, wie auc die sue

Dildung und Hervorbringung foxmlichen
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Tne dienliche und néthige Gliedmafjen

und YWerkseunae befige, und fich tiber dies,
feines Verftandes, feiner Veenunft und Oet
gedachten Gliedmafien und YerEseuge
ungebindert bedienen Fann; und wennends
Lich eben Oiefer YYienfch niclf&ttlge Verane
laffungen und Reizungen bat, fich aliges
meine Dorftellungen su machen, und forms
liche Tone 3ubildens foijtes nicht nurent:
fernt, fondern auch 3u nacht méghch, daff
ein MNenfch von diefen Vermogenbeiten
und Sabigleiten, und unter diefen Limfians
Oen obne alle fremde Hilfe. fich felbft alls
gemeine Vorftellungen forwol ale formli:
cbe Tone bilde, diefe férmlichen Tone mit
allgemeinen Vorjiellungen verfnipfe, und
die férmiichen Tone in eine grwifje Vep»
bindung bringe.  Kein Werniinftiger wicd
diefen €ak wideriprechen; ja er wird aud) leidhe
begreifen, Daf es gar niche wabefcheinlich fen, Daf
®Ort dem alleverfien Menfchen die Wirklidhfeir
ber Spradhe felbft anerfchaffen, und fie ihm une
mitcelbat gelebret babe, ober Dafi fie ibm von eis
nem Engel bepgebradht morden.

§ XIL

MWenn von einem FWorte ¢in anberes TWort ge-
macht werden foll, fo muf: folches entreder durd)
bie SufammenfeBung des ecften Worts mit eivtems
andern, ober durd) die Veranderung einiger Bud)s
ftaben und Sylben in dem Anfange und in der
Micce des erfien Wores, oder endlich durd) die
DATITH
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Beugung bes erflen Worts gefdheben. Die Beus
gung cines Worrts (flexio) it bie Aenderung
der Endung, das ift, der leften Sylbe deffelben.
IMehreve Arten, ¢in Wort aus einem andern Wors
te gu madyen, find niche méglid).  Diefer Sasift
Teicht begreiflich; und wir finden e8 weber rathe
fam nodhy néthig, enfelben an diefem Orte forgs
faltiger ju ermeifen, da wir ihn biefelbft mebr gue
Crleuterung der folgenden Erflarungen, als jum
@runbe eines Benseifes brauchen werden. Die
Bilbung cines Worts aus einem anbdern, vermits
telft ber Aenderung ciniger Budhftaben und Syl
ben, in dem Anfange, und in der Mitte des leften
SWorts, ober vermittelft Ber Bengung, wollen wie
die Ableitung (derivationem) nennen. Wors
aus denn fogleich Flar ift, daf ein YVort von
einem andern auf Eeine aendere Are, als
durdh die Sufammenfesung, ober durdh die
Ableitung gemachr werdentoénne.  Ein 3us
fammengefentes YOorr (vox compofita) heifit
Dagjenige, fo aus andern Wirtern durd) die Su-
fammenfegung gemadht worden ift.  Diejenigen
DWorter aber, welche nicht durch die Jufammens
fesung enftanden find, werden einfache YD Su»
ter (voces fimplices) genannt.  @in gbgeleite:
tes YDout (vox derivativa) endlid) ift dasjenige,
fo aus cinem anbern 2Worte durd) die Ableitung
gemadht worden ift.  Cin Wort fiamme von
einem andern YOorte ber, wenn ¢s qus einem
andern Worte gemadht worben,
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§. X1V,

Cin MWort ftamme entrocber voi andern Wore
tern Hev oder nicht.  Ein Wort fo von anbern
MWortern berflammt, ift ein hergeleitetes oL
(vox derivata): cin 2Wort Hingegen, {0 von Feis
nem andern Worte herflamme, ift ein Grund=
wort (vox primitiva),  Ein Grundwort muf
alfo aus Feinem andern Worte, weder durd) die
Sufammenfefung, nodh durd) die Ableitung ges
mad)t worden fepn.  Jn fo fern aber ein Wore
ais einem andern TWorte, entweder durd) die Jus
fammenfeung, ober durd) die Ableitung gemade
worden, Fann es Fein Grunbwort feyn, fonbernes
ift ein Dergeleitetes Wort.  Endlid) ift ein herges
feitetes Wort entroeder ein jufammntengsfebes, ober
¢in abgeleitetes MWort,  Alle diefe Jolgen, welche
aus dem in diefem Abfake angegebenen Erflaruns
gen, vermictel{f ber vorher vorgetragenen Begrifs
fe flieffen, fessen wir in feiner anbdern Abfiche hins
3u, als die Klarheit und Deutlid)feic eben diejer
Begrifje yu beférdern.

Anmerfung.

Die abgeleitecen YO Suter (voces derivativa)
und hergeleiteten Worter (voces derivare) merden
swar fonft, nad) dem gangbaren Gebrauche niche
untevfchieden, Wir find aber diefen Unterfdied
Biefelbft veftjufefen dadburd) gendthigt worbden,
tweil die durd) diefe Idrerer angezeigten Begriffe
felbft von einander unter{chieden find, und wir feis
ne bequemere Ausdrinfe, diefen Unterfd)ied der
DBegriffe ju bemerfen, baben ansfindig maden
Eonnen. §. XV,
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Ein Gtammwo?:t (radix, vox radicalis) wird
basjenige Wort genennt, von weldhen andere Wors
ter ibren Urfprung nebmen,  Nun giebt es einige
Adeter, die von Feinen andern Wartern ihr Das
fepn [gaben, und folglihy Grundrdreer find; von
weldhen aber aud) Feine andere Worter herfiam:
men.  Der Fall ift ywar {ebr felcen, dennodh aber
finden it ibn juweilen in cinigen Sprachen. Ob
alfe gleid) @ Grundworeer anch Sctammmwors
teri‘eyn Eonnen; fo find doch niche alle Grund:
worter sugleich Stammrodrter.  Eben fo
feidht ift aud) aus diefen Erflarungen begreiflich;
dag sar ein Stammwort ein Grundwort
feyn Eonne, aber nubt jedes Srammwort
ein (Bumbmoc: fey. €3 mirde uns febr leidy
fallen, diefe, Sase mit Bevfpielen aus den Spraz
chen u erleutern ; wenn wir nidht befiivchten miifs
ten, duvch dergleichen Erleuterungen, bep einet
siBorterfache ldnger aufgebalten ju werden, als es
biefer Abhandlung gucraglich, und unfern feferns
angenehm fepn birfee,

§. XV

Allein einen Unterfchicd der Seammimworeet,
toeldyen wir bey dem X1V, §. aus Werfehen ber=
gangen baben, miiffen wir jefit deswegen nachhos
len, weil derfelbe bey unfrer Hauptabfidye von
merElidher Grheblicheit ift. Die GSrunbwirter
ﬁammenbonfcmvuumcm“ dutern her (§. XIV.)
8t alfo ein Wort ein Grundrort; fo ift Bein ane
ders Wore mdglich, aus weldhen daffelbe duvch die
Sufams
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Sufammenferiung, ober durd) die Ableitung rodve,
gemadhe worden,  Jft Fein andeves Wort mogs
lich, aus weldyem ein geqebenes Wort, durdh die
Sufammenfesung, oder durd) die Ableftung, ware
gemacht wordeny fo ijt es entweder nberhaupt,
ebernue in Anfehung unfrer Eefenntnif nichrmogs
lidh, basift, wir Ednnen in diefem leBten Falle,
Fein Wort angeben; wir wifjen fein Wort, aus
welehem das gegebene Wort, durd) bie Sufammenas
fesung, oder duvch die Ableitung, ware gemadyt
worden. Daker {ind die Geundrvoreer vongroeyers
len Avt, Denn s {ind entiweder uberhaupt Feine
SBorter moglid), ans weldhen die Grundwadrter ges
macht worben waren, und diefe mogen Grunds
worter in Anfehung unfrer Erbenntnif beifs
fer.  Sdieraus begreift man fogleidh, daf eigent-
liche Grundworter durchaus Beine Starie
worter baben; die Stammworter der
Grundwdrtes in Anfebung unfier Erkennts
hiff aber, nur von uné nicht angegeben
werden Ednnen, ob gleich die Stamm:
wdrrer derfelben nberhaupt mdaglich, und
witElich find, ‘
§. XVIL

SHicraus [aft fid) endlich aud) erflaren, in wie
fern eine gange Sprache von eiier dndern
Sprache abtamme.  Die wefentlichen Stite
e ciner jeden Spradhe find die Worter, die Bes
deutungen bder Worter, und die Werbindung dee
TWorter.  Die Bedentungen, und bet Gebrarich
ber Torter Fornen in ywoen Spradhen dbnlidy,
und fogar eirierley fenns die ecine Sprache Fann
2y tick. Ay eben




LANDESBIBLIOTHEK

146 ®R_ X Px

¢eben bie uneigentlichen und figielichen Bedeutun-
gen, und in eben fo groffer Menge Daben, alg bie
anore; ob gleich die eine Sprache von der anbdern
nicht abftamme,  SnfonderBeit trefjen wir diefe
AehnlichEeit unb Gleichformigkeit dev Dedeututts
gen, und des Gebrauchs der Forrer in folden
©pradyen an, deren eine nad) dem Mufter der
anbern Deffer ausgearbeitet worden, obne daf die
eine von der andern eigentlich abftamme.  Eben
fo fonnen auch die Berbindungen der Worter, die
daber entftanbenen Wentungen, und mas fonft
dabin gebdret, in verfdhiedonen Sprachen abnlid),
und wol gar einerley fepn; obngeachret Eeine Dies
fer Sprache von der andern abftammet, fondern
alle entweder einen gemeinfdhaftlichen Stamm has
ben, ober gar in der nabern Abftammung von
elnanbder unterfhicden fird.  Man Fann alfo bey
ver Abftar- mung einer Spracbe von der
andern, eigentlid) weber auf die Bedeutungen
und den Gebrauch der Whorter, nod) auf die BVers
binbungen derfelbenn, und die daher entfiebenden
OBendbungen der Sprache, feben.  Alles folglidh,
fo ben der Abftammung einer Sprache von
Der andern, in Betvadhtung ju zichen ift, fomme
aufote Worter an.  Daber {tammt eine Spras
¢he von der andern ab, in fo fern die Worter
dor einen Sprache von den Tortern der andern
abitammen.  Da hun ein Wort von dem anbdern
abftammet, wenn jenes aus diefem, enfroeber
burd) die Sufommenfesung, oder durch die Ablels
tung, gemadt worden; fo ftamme eine Spras
¢be von einer gndern, in Eeinem andernt

Salle
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Ralle ab, als wenn die YOJrter jener sus
Oen YO Srtern Oiefer Sprache, theils durch
die Sufemmenfesung, thetls durch dieAbs
leitung, gemacht werden.  Und hieraus folge
ferner, daf, wofern eine Sprache von ei-
ner andern Sprache abftamnien foll; die
Stammwdrrer der erften Sprache in der
andern Sprache befindlich, und angeblicdy
feyn mifjen.

Anmertung,

Wi finden ndthig, den lesten Sandch efwas
genauer ju beftimmen. Einige Stammmwbdrter
Der einen Sprache Fonnen ol in ber andern Spra:
the enthaften feyn, ob gleid)die eine Spradye nidye
eigentlich von der andern abftammt, fondern nue
nad) bem BVorbilve der anbern, gebefjert, und roeis
ter ausgearbefter worben,”  Die lateinifdhe, und
bie romifthe Sprache, famme nidhe eigentlich von
ber griechifdien ab; dennod) find viele Stamma
warter ber lateinifhen und romifdhen Spradhe, in
ber griedhifchen angutreffen. O.uinctilian felbft,
fagt inInflicut. Orac. h.1. e. 6. ganjbeutlich, Oaf
iele lateinifche YOSrter sus dem Griedhis
fcben, infonderbeir aus dem eolifchen Dias
leBe gemache worden.  Chriftian Daum
aber Bat in der AbHandluug de cauffis amiffarum
lingu= latinz radicum ¢ X1V, ermwicfen, daf vicle
Stammumwbdeeer der lateinifchen Spradye, welche
fiir ver(ohren gehalten wurden, in der griechifchert
©pradye anguereffen waven.  Dies Fomime aber
baber, weil birlateinifdyegpmd)e, nad) Der gries

2
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chifdhen werbeffert, und aus berfelben bereidyert
worben.  Allein audy durch diefe Beftimmung,
erhalt der gedachte Sas, in feiner Allgemeinbeie,
nod) niche alle erforderiiche Nichtigheit.  Denn
a es moglidy ift, daf eine Sprache nad) derans
bern verbeffert, und aus derfelben beveidhert wors
den, ob fie gleich nicht eigenclich von diefer an
bern Sprache abftamme, in diefem Falle aber
viele Srammiodrter der erften Spradye in Ver ane
dern befindlich find 3 10 iff es iberbaupt nidyt mogs
lich, baf vie Spradhe; von weidher eine anbere
abitamme, alle Stammivbdrter ber andern entbalte.
Man muf daher einen Unterfdhicd madyen unter
ven eigenchitinlichen, und unter den angenois
menen YDOrtern einer Spradye.  Jene hatdie
Sprade gleich von ibrem Urfprunge, fie find bt
gleichfam angeflammt, und angebobren; Diefe
aber Hat fie aus andern Sprachen, bey verfchies
denen BVeranlaffungen unb Gelegenbeiten, dergleiz
chen ibre Berbefferung und Deveicherung aus dans
vern Sprachen ift, angenommen,  Wird nun
per vorige Sab auf folgende Art beftimme:
MWenin cine SBprache von einer andern
Spracheabitammt, fomifjen alle Stamm:
wovrer der eigenthimlichen YDSrcer der
erften Sprache, in dex andern Spradye bee
findlich und angeblich feyn; fo evhalt erdurd)
eben diefe Deftimmung, alle mdgliche und erforz
derliche Ridyrigbeit.  Wir wollen einige Folgen
bavaus jiehen, weldhe, auffer anberer Nuigbatkeit,
auch ju mebrerer Verftandlichfeit diefes Sahes
dienen roerden.  Die evfie Folge ift diefe: Tennt

S
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eine Sprache verfchiedne Wouter aus der
andern angenomnien baty fo {tammt Oesy
wegen diefe Sprache von der andern noch
nicheeigentlich ab.  Jwentens : Yenn gleich
in einer Sprache einige Stammwdreer eis
net andern Sprache entbalten find; @
ftamme deswegen diefe Sprache nicht von
jener ber. Drittens: Wenn eine Sprache
dic Seammwdrter dever YOJvter entbalt,
welche der andern Sprache niche eigen-
ehiamlich, fondern nur von derfelben ange-
nommen worden find; fo ftamme dicandre
Sprache deswegen noch niche eigentlich
pon Oet erften ber. 3. €. bie igige franzofie
fhe Sprache Dat viele Aorter aus der deutfchen
Sporache angenommien; und von vielen frangofis
fchen TWortern, bie abev aleichfalls der frangofis
fthen Sprache nicht eigenchimlich, fondern nur in
diefeibe aufgenommen worden find, befinden fich
die Stammwérter in der deutfchen Spradye.
Deswegen aber ffamme die Deutige frangofifche
Spradie nidye eigentlich vow unfrer deutfdyen
Spradye her, fondern, wie befannt ift, von Der
{atcinifchen Spradhe, ober wielmehr wvon dex fo-
genannten lingua romana ruftica.  Eben dies gilt
audh von der] foanihen Sprache in Ub{idyt auf
bie faracenifche.  Biertens: Wenn aber eine
Siprache die Srammwdrter von den eigen-
ehitmlichen YOS8rtern Der andern Sprache
enthale; fo flammt in fofern Oie andre
Sprachevon devcrften eigentlich ber. 3.€.
inijber uralten deutfchen, oder celtifdys feptifchen
o~ A

K Sprar
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Spradhe, find die Srammuwdeter von den eigens
thimlidyen Woreern der griechifchen und romifhen
Gpradhe befindlidh.  Daber ftamme forvol die
griechifche, als lateinifche und romifche Spradye
cigentlich von der eeltifd)- fentifchen Sprache ber,
Hievaus folae finfeens : Daf, in fofern eine
prache von verfchieonen andern Spras
chen abftamme, als diefe verfchiednen an
deen Sprachen die Stammwrter der eis
geurbﬁmlx’cbm Wirter jener Sprache ents
alcen.

§. XViiL

e miffen alfo aus der Urfprache die
W deter aller abrigen menfhlichen Spras
chen des ganzen Lrobodens gemacht wors
den feyns  Denn von der Urjpradye miifjen
burchaus alfe ibrige menfchliche Sprachen des
gangen Crdbobens herflammen,  Nun famme
¢ine Spradye von der andern ber, in fofern bie
SI3orter Der einen Sprache, aus den Wartern der
andern Sprache, theils durd) die Sufammenfes
gung, theils dburdh bie Ableitung, gemadye worben
fing,  Daber miiffen aus dev Urfprache, und
aus den QWortern verjelben, bie Worter aller ibris
gen menfdylichen Sprachen des gangen &rdbodens,
theils durd) die Jufammenfesing, theils dure die
Ableitung, gemacht morven tepin,  Und eben pievs
aus folge audh, daf die Urfprache die Staifts
worter aller ubrigen menfchlichen ; Spras
chen dee gansens Erbodens enthalten mif
fe. Zine Sprache bingegen, welche cache
oie
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die Stammwdcter aller nbriden menfhlis
chen = pracben entbale, Eann die Urfpeas
che nicbt feyn.  Denn wenn eine Spradye niche
die Stammuvdrter aller ibrigen menfdlichenSpra-
den enthali; fo find auch. nidhe aller 1brigen
menfchlichen Sprachen Warter aus den Wertern
jener Sprache gemacht.  yn fofern aber die ABore
ter einer Sprache nidht aus den Wdrtern det ans
pern Spradie gemadht worden {ind; {tamme aud)
ol eine Sprache nicht won det andern her. Wenn
alfo eine Sprade nidht die Stammumwdrter aller
fibrigen menfcglichen Sprachen enthale; fo Fdnmen
auch niche alle #brige menfdhliche Spradyen von
jener Sprache abffammen.  Daber fann eine
Spradie, weldye nicht die Stammmworter alle
fibrlaen menfchiichen Sprachen enchale, nidyt vie
Urfprache fepn.

Anmertung.

Mur miiffen die mittelbaren Stammvde-
ter von den unmittelbaven wobl untevfchieden
werden,  Der Unterfdhied fomme Bierauf an:
Gin Wort ift encoeder pon einem andern Whorte
fel6ft, ober von einem dritten Torte, fo von dem
andern abftamme, gemacht worben.  Im erfien
Fall ftamme tag erfie Wert von dem andern Utte
mittelbar ab; im andern Falle aber ift diefe Ab-
flammung nur miteelbar.  Solde Stamm-
worter, von weldhen andre Wovrer unmittelbar
abftammen, find unmictelbare Stammmorter
piefer Worter; dicjenigen Stammumsreer aber,
o meldhen anvre Bsrter nur mistelbar abffame
R4 me,
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men, wollen wir mittelbare Stammmwdrter,
in Anfebung der lepten Worter, nennen,  Die
Urfpracheenthale ywar niche alleseit dieun:
mittelbaren Stammworter aller tbrigen
menjchlichen Spracheny allein fie muf doch
notbwendig die mictelbaren Stammdes
ter aller ubrigen menfchlichen Sprachen
entbalten.

§. XIx,

Und daber ift es ein Charafter der Urfprache,
af in derfelben die Sramumvduier allee
dbrigen menfeblichen Sprachen ves gane
3en Bedbodens, entbalten fiyn miffen,
Denn da eine Spradie, welche nidyt vie Stamimns
worter aller ftbrigen menfchlichen Spradhen des
gangen Grdbodens enthale, die Urfprache nid
fepn fann 5 fo folge, dafi chen diefe Veftimmung
{einer anbern Spradye, anffer der Urfprache, jus
fomme; und bag, obne diefe Befitmmung, die
Urfprache niche die Urfprache fenn wiirde, Eine
eftimmung,, welche fich bey einer Sache derge-
ftale befindet, Daf fie fefner anbern Sade, avfe
fer Der erften gutdmme, ift eine eigenchimliche
DBeftimmung der Sadhe; und eine Beftimmung,
obne welche eine Sadye niche meDr eben Die Sadpe
bleibt, ift eine nothwendige, folglich aud) eine
wefencliche, und beftandige Veftimmung der Sa-
dre.  Csift alfo niche nur eine eigenthimlidhe,
fondern quch wefenttiche und beftandige Veftim-
mung der Urfprade, Dag diefelbe ‘die Stamm:
rooser aller fibrigeh menfchlichen Spradhen ent-
balten
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paften mufi,.  Da nun wefentliche, beftandige,
und eigenthimliche Beftimmungen der Urfpradze,
Charafeere derfelben find; fo ift es cin Charafter
Per Urfprache, daf diefelbe die Stammuworter als
ler ubrigen menfdylichen Spradhen fes ganjen Erd-
bodens enthalten mug,

§ XX,

Die Urforache ift die allererfie menfehiis
¢he Sprache des ganzen Lrdbodens, Die
Urfpradye ift Dicjenige Spradye, weidye der alfers
evfte Menfch ves gangen Exdbodens gereber. Mun
ift abee an fih fogleich begreifiid), daf Diejenige
Sprade, weldhe dev alleverfte TNenfch des gangen
Grobobens gereder, audy die alleverfie menfchliche
Spradhe des gangen Srdlbodens foon unifje,. Das
ber mug die Urfpradie die alleverfte menfchiidhe
Sprache ves gangen Erdbodens fepn,  Und hicra
aus folgt unmictelbar, dag teine menjcbliche
Sprache des gansen Erdbodene moglich
fey, welchbe vor der Llefprache da gewefen
ware, Alfe menfdhliche Sprachen des gangen Fros
bodens alfo muffen entmeder jugleich mi: declirfpras
dhe ba gewefen, odererftnach der Livfpradie aufges
fommen fopn. Das Eeffe falte vermdge dever

Seiinde e, die wiv oben bengebradic baben. Alfo
find alle tbrige menfchliche Sprachen des
Erobodene, erft nach dev Uriprache auf:
geFommen.

§! XXI:\
Die Stammuodreer derjllrfprache fon-
X = nen
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nen it Eeiner andern menfchtichen Sprache
befindlich feyn.  Waren die Stammuwarter
ber Urfprache in frgend einer anbern menfdhlichen
©pradye befindlich; fo wirden die Worter der
Urfprache von den IWavtern einer andern menfdhs
lichen @pradye abffammen, und alfo aus den Wars
tern Diefer andern menfdylichen Spradhe gemadhe
worden feyn.  Eine Sprache, aus deren Wértern
bie 2Warter einer andern Spradye gemacht wors
den, muf entweder fchon vor ber andern Sprade,
ober wenigftens mic derfelben jugleich ba gewefin
feyn.  TWenn alfo die Stammwadrtee der U fpras
che in frqend einer anbern menfchlichen Sprache
befindlic) waven; fo miifte eine andre menjchliche
Epradye entweder {hon vor der Urfprache, oder
wenigftens mit der Urforache sugleich, ba qemefzn
fepn. * Dtun ift e abereben fo falfch, baf irgend
eine andre menfehliche Spradhe vor der Lirfprache
dagewefen, als bafi eine anbdre menfehliche Epras
dhe jugleich mit der Urfpradhe vorbanben gerefen.
Alfo Edunen div Seammwdrter der Grundipradye
in Eciner anbdern menfchlichen Sorade berindlich
feo.  SBir wollen Hieraus oo Folgen siehen.
Eritich, alfo {ind Berne VOScerer in irgend
einer andern menfehlichen Sprache angebs
lich, noch méalich, aus welchen die Y51«
ter Ocv Liefprache, Ourc) die Susammens
fesung, oder durch die Ableitung, gemacht
wordeit wdaren.  Jweptens, nmijien in det
Uelprache viele folche VOBreer feyn, voi
welchen auch in der trfprache fribft Feine
Srammwdrter mdglich,und angeblich ﬁi‘f?
§. XXIL
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XXII,

Soldye Woeter, von weldhen durdhaus Feine
Srammwdrter angeblid) nody mdglich find, wers
den eigentliche Grundrodreer genannt, © Da nun
in der Urfprache viele foldye Wareer feyn miffen,
von wefchen weder in andern menfhlichen Spraa
chen, noch audh in der Urfprache felbft, die Srarfis
mwdrter angeblidh, eder moglich find; fo mug audp
die Urfprache vicle eigentliche Grundmwdrs
ter entbalten.  Aber eben bievaus begreift man
auch, dafi in der Lrfprache wiele folche Warter,
roetche niche durch die Sufaminenfeung entftanden
find, enthalten feyn miffen.  Da nun dergleichen
Warter, einfache Worter find; fo muifien in der
Ucfprache viele einfache Y dceer befinde
lich feyn.

Anmertung,.

Wi glauben aber auch, daf in der trfpradhe
aud) einige Devegeleitete YD Svter, und einige
sufammengefeste YOSuter befindlich foon, bes
ren Stammmcrter aber in feiner andern menfhe
lihen Sprache, fondern in dev Urforade felbfe
enibalten find.

§. XXHL

e gichbt anuch in folchen Spracdhen, wels
¢he doch EeineUrfprachen {ind, verfihicone
YOS¢etey, die fowoleigentliche Grundwdr-
ter, als auch infonderbeit cinfache Worter
find.  Dicfer Sag (A {ich fogar aus allgemeis
nen Grdnden begreifen, und erreifen,  Allein riv
wollen
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wolfen diefelbent, bamit wiv alle entbebrlidhe Welt:
laufeigfeit vermeiven, jest nur mit Erempeln ers
{autern.  Hudch in Der griechifchen und lateinifden
Sorache findet man verfdyiedne cinfache YOS
ter. - Dergleichen find in dem Griechitchen das
Geidfechtswore, oder der Hrtifel o, 7, za; viele
Hauptworter, oder felb ﬁ!taui}’qe Jiennwdreer, ald
Pae der O 1):8, 'yea.ur basaitrlvnb Jgugute
Eiche, Jevg Jupiter, wic der {-,ol,wmm oder
ARornwucnt; dergleidhen find aud) viele griechi-
fche Borwdrter, NMebemmworeer, und andre Pare
tifeln, S der lateinifdien Spradhe find audy
picle cinfache SIBovter amyutveffen, als ar 908
BGanze, und eine gowiffe 3tinze, ver, mons,
mus, fors u.b.q. s fann ung bier gleidy viel
gelten, ob biefe Wdrter abgeleitere Wirter find,
ober mcht; gnug, dad jie nidyt durch bie Sufanu
menfeéung, aus andern Wortern, erwachfen, und
alfo einfache Worter find.”  Was die eigentlis
chen Grundwdorrer beerife; o finde rwunaud)
dergleichen in de l\mdwcbmu ub romifchen Sprae
éhe, Die Griedhen erdichtecen oft gang neue
SBovter, obne fie von andern Wirtern, durd) die
$Beugung , ober durch Ddie %ummnmjewnq 3
maden, Dies nennten fie dvouaTomoici ﬁngere
VO\,HL\.I].}, Ariftoreles mqr ausdrictlich in der
Abbandlung de (,(ltea oriis ¢, VIl: #£g fey ers
taubt, gans neue YOS reer 3u erdichren, wenn
Die su benesunende Sache noch Eeinen Lias
men bat. ~ Dies thaten die Griechen infonders
beit, wie aus dem Qruinctilian Infticur. Orator, L.
VIil, c. 3. erbellet, wenn {ie gewifje moch™ unbes
nannte
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nannte Saute und Affebren ausdricen wollten,
Dergleichen ift bey bem Aviftophanes tas U000,
wodurch das Shchniipfeln eines Scdymaros
gers, Oer den Braten, und den Sehmaus
von ferneviceht, ausgedrude wird; dae Bele-
xif wodf xoafs welthes das Quuacten dev St
fche vorftellt; das wo pu, fo denfaont Desjents
gen, der fiir Surcht Eamm den O3und aufe
thun Fann, bedeutct; Vas Boplevews wodurd)
ver Laut der finmmendendienen gebildet wivd}
sradAd e und PAcisBog, wodurd) SHomer den
£ aut, oder bas Raufchen der anfehlatenden
YDcllen, nadyabmt; Das wawmac, wodurd) die
Stimme der unmindigen Linder, womit
fic den Bater vufen, nachgebilder wird, « Jn dev
{ateinifdhen Sprache war die Freybeit, Bergleichen
nene Worter gu erdichten, joar niche o grog, als
in der griedhifdyen, wiedies Quuincrilianuns deut:
lich anmerft,  Dennoch aber findet man aud) in
der lateinifchen Spradhe foldhe neuerbidete OBors
ter, bie gar Eeine eigentliche Stammmworter haben,
fondeen nur aus denen unformlichen Tonen, wels
che theils die Thieve, theils gar [eblofe Dinge von
fich geben, theils die AffeEren bey den Menfchen
erregen, nadygebilbet worden find.  Hicher gebd-
vef, bas aud) bep den tateinern gerdbuliche papa
wenn man nidht etroa fagen will, baf diedateiner
baffelbe von den Griechen angenommen, Hieher
find audh die Whrter pappare, undlallare ju vechs
neti, et deren eigentliche “Debeutung man jroar
nody fireitig ift, die aber unfebibar aus unforms
lichen Tonen urfpringlich gebilbet worden, Zu den

lateis
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lateinifchen Wortern diefer At ift audy bombilare,
over bilbere, o bag Gerdufch, welches das
aus einem Gefafle mit einem engen Halfe,
berausflieffende Slifige verurfache, aug
ritcken foll, zu vechnen, %u folchen Wortern ges
boven auch die meiften laceinifchen Benennungen
der Stimmen der Thieve, mwelche felbft aus diefen
€immen gebildet worden.  Da nun die Wers
ter, weldhe nidyt aus eigentlichen Woreern ge:
mad)t, fondern nur qus unfdrmlichyen Tdnen ges
bioet worben, feine Stammmwdreer haben Fone
nen, und alfo eigentliche Grundworeer find; fo
miiffen wir diebisher angefibreen griechifchen und
lateinifthen, neuerdichreten IWhorter, oder yopas
Tamemoimuiva 5 ju den eigentlichen Grundmwdreern
technen. b alfo gleich die griechifche und lateis
nifhe Sprache feine Urfprachen find; fo finden
wir dody) in benben, verfdyiedene forel einfadye
SBéveer, als audh eigentliche Grundwdrter, &8
wiirde ung nict fchroer fallen, eben dies audh von
venen Sprachen, bdie dennod) gleichfalls von der
Urfpradye noch weit entfernet find, datzuchun;
aflein wiv fonnen jet diefer Befchaftigung fibers
Boben fenn, badasjenige, fo wir hier von der griee
dhifdhen und lateinifhen Spradye errviefen baben,
au unfrer Abfiche fchon hinreichend ift.
§. XxIV,

€8 ift pwar begreiflich, baf es eine wefentliche
Beftimmung der Urfprache fey, daf fie viele ein-
fache Worter, und viele eigentliche Grrunoidrter

enthalce.  njwifhen ift Doch diefe Beftimmung
ber
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per Utfpradre nidt cigentbamlich, da fip diefelbe
mit andern Spradhen gemein bat.  Da nun eine
Deftimmung , welche der Urfprache jwar wefens:
lich, aber niche eigenthimlich ifi, nod) Fein Eha«
vafre ber Uz[;\rad\eftt)nfmm fotannes, tibers
baupt betrachtet, furteinen Chavakbrer dep
Urfprache ausqeaeben werden, daf fieviele
eigentliche Grundwdrter, und viele einfas
che YOdutet befine

§ xxV.

Cine Sprache wird in die andre anfgelds
fet, info fern die Stammmworter deveinen Spras
che, in der andern Sypradye angeblich find, Da
nun die eigentlichen Grundrodrter feine Stamms
wovter haben fonmen; fo Eann man iiber die
Aufldfung einer Sprachein dieandre, niche
yoeiter binaus Fommen, wenn die Scamms
worter der einen Spradye, die in der andern Spras
the angegeben werben fonnen, eigentliche Grunds
woreer find.  Diejenige Aufldfung einer Spradye
inbie andre, fiber welche man niche weiter binaus
fommen fann, wollen wiv die endliche Auflds
fung nennen.  Nun mitf‘eu in der Urfprache die
Srammumodrter aller ubrigen menfdhlichen Spra=
then argeblich fenn. lllfomun n fich alle tibyi:
ge menfchliche Spracberr des ganzen Erds
bodens in die Urfprache aufldfen laffen,
$Hingegen da die Srammmworter der Urfprache in
feiner andern menfdhlichen Sprache angegeben
werden Eonmen; (o Bann auch Oie Urfprache
in
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in Feine andre menfcbliche Sprache des
gansen Erobodens aufgeldfet werden.

§. XXVL

ile menfchliche Sprachen des gansen
#robebens mufien fich endlich in die Urs
fpracheaufldfen laffen. Alle menfchliche Spras
o es gangen Erdbobens miijfen fich in die Ues
forache auflofen laffen (§. XXV, )5 und eben bess
wegen miffen die Stammworeer aller tbrigen
menfchlichen Sprachen ves ganyen Erdbobdens in
e Urfpradhe befindlich unb angeblich feon (§
XXV.).  Diefe in bet Uefprache befindlidye und
angebliche Stammuworier, jind entrocder eigents
fiche GSrundwdrter, oder niche § und 1 lesrern
Galle {tammen diefe Sramnuwivter entnyeder vont
eigentlichen Grundbwortern der Urfpradhe, obdee
“won Wartern ciner andern Sprache Bere  Wenn
Bic in ber Urfprache befindliche und angeblidye
Stammyvorter der iibrigen menfhlichen Sprachen
bes Crbbodens, von den Wdrtern einer andetn
©prache herftammeten; {o wirden die Sramms
worter der Urfpradhe in einet anderh tenfdliden
Sprache befindlich feyn.  Das lefte ift, wie wie
oben geseigt haben, falfdh.  Daber tonnen die in
bee LUrfprache befindliche, und angebliche Stamms
vodrter ber iibrigen menfchlichen Spradyen es Erds
bobens durdhaus nicht von ben Wortern ivgend
einet andetn menfdlidyen Sprache berftammens
Alfo miffen in der Urfprache folche Stammivdres
tee aller tbrigen menfchlichen Sprachen des gaits
jett
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yent Erbbobens befindlich, wndangeblich fonn, wets
the encroeder eigentliche Grundrwdrter find , obee
boch von eigenclichen Girundrosetern dev Uefbradye
berftammen.  Da nun in bevden Fallen alle fibviz
ge menfchliche Sprathen des ganjen Grbbobens i
bie Urfprache endlich aufqv[ofcf werdeit; fo miffen
fich alle iibrige menfihlidie Sprachen des qangent
Eebbodens in die Urfprache endlidy au “{oﬁn laffetts

§ XxVII,

£s ift nicht nue eine wefentiiche und bes
ftandige, jondern auch eine einenchiimlis
the Eqmnmung et Urfprache, daf dies
felbe in Eeine andre menfchliche Sprache
Oes gansen Erdbodens anrgeldfet werden
Eann,  Dap 8 cine Sl)ei'flmmunq bet Urfprache
fen, ba fich biefelbe in durchaus Feitte anbre
Spradhe des gangen Erdbodens auflofen laffe, ift
aus beint XXV, §. unmiteelbar begrecﬂtdj Dutt
folgt bies aber baraus, mweil bie Stammuwirres
pet Urfpradye durchaus in Feinet andern Sprade
angeblidy ftnb. Daf aber die Srammmwirter ber
L[rfmatf)e in Feiher andern menfdlichen Spraché
angeblich find, mwitd dadued) beftimme, weil bi¢
Urjprache die allererfte menfthliche Spradhe bes
gangen Crdbobens iff.  Eberi bies aber wird bas
purdy beftinimt, weil bie Urfpradye bivjenige ift,
toelche der alleverfte Menfdh geredet.  Es wird
fctghcb paduech, mweil die Urfprade bdiejenige
Spradheift, weldye ber alleverfte Menfdh getebet,
aud bies beftimme,; dafi fichdie Urfprache in Eeine
andre menfchliche Spradye des ganjen Erdbobdens
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aufidfen laffe.  Dun ift e eine wefentliche Be-
ftimmung der Urfprache, dag fie Diejenige Spra-
e ift, roelche der evfte Menfd) des Erbbobens ge-
rebet. . Daf alfo die Urfprache fich dburchaus in
feine anbre Spraghe bes ganjen Erdbodens aufs
1fen laffe; dies wird durd) eine wefentliche Bes
ftimmung Der Urfpradye tefiimme, . Eine Bes
flimmung, welde durd) eine wefentliche Beftims
mung einer Sadhe beftimmt wird, ift gleichfalls
der Sadye wefentlich.  Alfo ift es eine wefentlis

dhe, und folglich aud) beftndige Deftimmung der.

Urfprache, Daf fie fich burchaus in Feine anbdre
menfihlidhe Spradhe des gangen Erdbobes anflds
fen [agt.

§. XXVIIL.

Man hat alfo binldnglichen Grund, die Und
aufldelichEeit Oer Urfbradye in waend eine
menfcbliche Sprache des gansen Lrdbos
dens, ale einen Charatrer Oer Urfprache,
angunehmen; denn diefe Unaufidslidyfeit ift eine
wefentliche und cigenthiimliche Beftimmung dee
Urfpracde (§ XXV1L).  Da nun eine mefents
liche, und eine eigenthiumliche Beftimmung. der
Urfpradhe, ein Eharateer der Urfprache iff (§.§.
1X, X.); fo ift die UnaufldslidyEeit der Urfprache,
cin Ghavafter der Urfpradhe.

§. XXIX.

B ift eine wefentliche, und eigenthime
liche Deftimmung der Urfprache, oaf fich
in Oiefelbe lle ubrige menfchliche eg;as

chent
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chen des gansen Erdbodens endlich aufld-
fen laffenmdiifen.  Denn die endliche Aufléfung
aller iibrigen menfchlichen Spradhen des ganjen
Erbbodens in dieUrfpradye, ift eine Beftimmung
der Urfpradye (§. XXVL ).  un fliefe aber diefe
Beftimmung daraus, weil fid) alleiibrige menfdh=
liche Spradhen deg Erobodens miiffen in die Ure
fprache aufldfen faffen, und weil die Stammidra
ter Der Urfprache in feiner anbern menfchlichen
©pradhe befindlid), ober angeblid) find.  Daf
fich aber alle Wtbrige menfchliche Spradhen des gane
gen Eebbodens in bie Urfpradhe muffen auflofen
laffen ; wird dadburd) beftimme, weil von der Ure
foradye alle ubrige menfdhliche Spradyen des gans
3en Erobobens hecftammen.  Alfo wird die Bea
ftimmung der Urfpradie, daf fid) in diefelbe afle
tbrige menfchlidye Spradhen endlich) miiffen aufld=
fen lafjen, dadurd) beftimme, weil von derLlirfprae
e alle 1brige menfchliche Sprachen berftammen,
unb weil die Stammumdrter der Uefprade in feis
ner andern menfdlichen Spradhe angeblid) find.
Dafi aber von ber Urfpradhe alle ibrige menfihs
{iche ©prachen berfommen; ift eben fowol eine
wefentlidhe Beftimmung der Urfprache, als es cine
wefentliche Beftimmung der Urfpradie ift, daf
bie Stammmworter ber Urfprache in Feiner anbern
menfdylichen Spradhe befindlid) find, ober dafi die
rfprache in Eeine andre menfdhliche Sprache des
gangen Erdbobens aufgeldfet werden fann,  Die
Beftimmung der Urfpradie alfo, daf fich in dies
feibe alle tibrige menfdyliche Sprachen endlid) mifz
fen aufléfen laffen, wird burch eine wefentliche Dea
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ftimmung der Urfprache beftimme; baber ift fie
eine wefentlidhe Defiimmung, und einwefintlicher
Charatter der Urfpradhe. Cine Spradhe wicd n
bic anbre endlid) aufgeldfet, wenn in der andern
Sprache folche &Srammmodrter der evflen angeges
ben roerden, welche eigentliche Grunbrodeter find.
GBenn die Stammuworter einer Sprache in der
andern augeblidh find, fo flammt die eine Spra:
che pon Der anbern Her; und in fo fern in einer
@orache cigentliche Grundrorter find, ffammnt
piefe Sprache von Eeiner andern Syprache bet.
SFWenn aifo eine Sprache in die andre enblidy aufges
[8fet wird, fo flamme die eine Spradhe grodr vor
per andern her, aber die andre @prache ftammt
voi Feiner Dritten Sprache ber: Wenn folglid,
auffer der Urfprache, nod) eine andre menfchlice
Sprache tes Srobobens mdglich mare, in weldse
fich alle fibrige menfdliche Epradhen endlich dufa
I6fen lieffens fo volrde, auffer der Urfprache nody
cine andre menfthliche € poache des Erdbodens
fentt, won voeldher alle nbrige Eprachen herftame
meten, und diedod)felbft von Feiner andern menfd)=
lihen Sprache berflammete.  Diefe Spradye,
withe entweder eine Urfprache feyn, oder niches
Sm erften Falle, wilrden mebreve Urfprachen, als
cine, feyn; fm andern Falle aber winde cine
menfchliche Sprache, dieniche diellefprache wdre,
nicht yon der Urfpradye Berftammen, und penmoch
yourd en von deefelben alle iibrige menfcblidhe Sprae
chen berftammen.,  Uns ift es abet voabrfdeite
lichft falfch, dafes mebrUrfprachen als eitte gebe.
@s 1ft i durchaus falfch, taff von einer @L;l;a‘

: ¢,
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che, bie niht bie Urfpradhe ift, alleiibrigemenfch-
liche Spradyen herftammen; und ¢ben fo falich
ift es auch, vafi cine menfdliche Spradhe mdg-
lich wdve, die nicht von der Urfprache herframmen
foltte.  Daber ift die endliche Aufiofung alle
menfdlichen Spradyen in die Urfprache, eine eiz
genthiimliche Deftimmung, mithin ein Charafes
ber Urfprache.

£ i

Be it alfo ein Chavabter der Urfprache,
das fich alle tibrige menfihliche Sprachen
Des ganzen Lrdbodens, in Diejeloe endlich
aufldfen laffen.  Denn da eben diefe endliche
Aufidfung aller tibrigen menfblichen Spradyen,
in vie Urfprache, eine wefentliche und eigenthitme
liche Veftimmung dev Urfprache ift 3 eine wefente
lidhe und eigenthumliche Deftimmung der Urfpras
de aber ein Eharateer decfelben iff, o ift aller-
bings diefe endliche Aufldfung aller fibrigen menfd-
lihen Epradyen des Erobobens, in die Urfpradye,
ein Chavalter der Urfpradye.

Anmerfung.

Wir machen nidhe die Aufldfirne fberbavp,
fondern die endliche Aufldfung aller dbrigen
menfchlichen Sprachen in die Urfprade, jucinem
wefentlichen Merfmaale, oder Chavaleer der
Urforache,  Dieie Anmerfung ift nothig, und bee
fracdhtlih,  Die Betrachtlichfeit wird fic) in den
Folgen zeigen, dic mir davaus jiehen rollen,
Wenn alfo erftiic) swar einige, aber niche

$3 alle
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alle menfchliche Sprachen in eine gewiffe
Sprache aufgeldfer werden Ednnen; fo
Eann man noch nicht daraus fdrlieffen, daf
diefe Spracbe die Urfprache fey.  Kinnen
fich 3. €. die abendlandifchen und nordifdhen Epras
chen, in die hebrdifde Sprache auflofen laffen?
AUnd wo ift die Spradye, in der fich alle morgen-
fanbifhe Sprachen aufldfen laffen? Aus der blofs
fen Aehnlichfeit, und aus dem tbereinftimmens
den faut ber Worter ywoer Sprachen, lafit fidh
ourchaus nidye die Abflammung der einen Spras
che von der anbern fchlieffen.  TWare diefe Ubers
einfiimmung der Wdrter verfhiconer Sprachen
ein pinlanglicher ®rund, die Abftammung der
einen Spradye von der andern ju bebaupten; fo
nurde bepnabe feine Spradye des gangen Erdbes
oens fepn, weldye man nicht von einer jeden andern
Berleiten fonnte.  Auch daraus [agt fid) noch niche
folgern, daf bie eine Spradye von der andern abs
ftamme, wenneine ©pradhe von der anderneinige
QBovter angenommen hat,  Jroeptens: Venn
fich in cine menfibliche Sprache audh alle
nbrige menfchliche Sprachen, aber nicht
endlich anfléfen lafien; fo ift diefeSprache
noch nichbt die tefprache. Wenn fidh 3. €.
aud) alle iibrige menfchliche Spradyen in die he-
braifdhe Spradhe auflofen lieffen; fo roirden fie

fi) boch endlich nicht in diefelbe aufidfen laffen.

Denn vicle Stammuworter dev Hebraifchen, find

in der arabifdhen Spradhe angutreffen,  Daber

wird die Yufldfung andrer Sprachen in die hebrai-
fihe, nur febr felten cine endliche Aufldfung feyn,

und
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und aud) aus diefem Grunde Fann die Hebrdifche
Epradhe nicht fir die Urfprache gebalten werden,
Sngwoifdhen dienet dod dritrens die Aufldfun

einer Sprache in die andre, wenn ﬁ'eg!eicg
niche endlich tft, Oas Alter der Sprache 3u
evfennen; tas ift, Oiejenize Sprache, in
welche fich andre Sprachen, ob gleidh
niche endlich eufléfen laffen, ft dlwer, a's
dic andern Sprachen. 3. &, die griechifce
forol, als die lateinifcthe Sprache, (afit fich in die
altefte deutfihe Spradhe ganj natirlich auflofen.
Ob nun gleich diefe Aufidfung nidht allezeit ends
lich) ift; fo Fann man dod) daraus gany juverlaf:
fig fchlieffen, daf bie urfpringliche deutfche, oder

fentifch- celtifche Spradhe weit alter, als die grica-

dhifdhe, undlateinifche fen. Biertens: TJemebr
Spracben fich in eine aufldfen laffen, unt
fo viel &leer ift Oieje lete Sprache, und une
fo viel naber Eommt fie dev Urfprache.  Diefer
Sat dient jugleid), das Alter und die Abftars
mung der Valfer guerfennen; weil man ausdent
Alter ciner Sprache, das Alter des Wolfs, dem
bicfe Spradhe eigen, und angeftamme ift, fchliefs
fen, und aus ber Abflammung der Spradyen,
auch die Abfammung der BVélfer, jedod) mit ei-
ner gewiffen Ginfibranfung, muthmaffen fann.
Denn aber finftens von einer Spracbe ers
miefen werden Eanit, 0af fich alle menfchs
liche Sprachen, unbd 2war endlich in dies
felbe aufldfen laffeny fo ift diefe Sprache
Oie Urfprache: Tye vollftdndiger diefe beys
den Sthcte, in"Anfebung einer gewiffen

$ g Spras

BadenWiirttemberg



LANDESBIBLIOTHEK

148 ¥R X Bx

Sprache, erywiefin worden, mn o viel
wabricheinlicber, und suverlafiger iftes,
Dafi eben Oiefe Sprache die Urfprache fey;
and wenn, endlidh eine Sprache fir Oie s
forache auegegeben wird, fo muffen fich
alle menfthlicbe Sprachen, und 3wag ends
Lich, in Oiefelbe auildfen lafien.

§. XXXI.

Bisher haben wir die eingefnen Woreer dey Lve
fpracye, in Anfebung ibrer Abftanmmung, be:
tracheet:  un wollen wir cben diefelben, nach
ibrem formlichen Laute, und nach ibrer
Vataus entfichenden Zitdung, uncerfuden,
Ein cinfplbices Wort ift dasjenige IWort, fo
nue aus einet Sylbe befleht; gleichwie dasjenige
QWort, fo ausmebhreren Snlben beftebt, ein viels
fylbigee 2WBore genanitt wird,  Wenn aber ein
QWort aus mehreven Splben beftebt, fo befteht
5 entieder. qus ciner, nuv einigemal wieberhols
ten Splbe, oder es befiehe aus vielen yon cinans
e unterfchiconen Sylben,  Ein vieljylbiges
und gletchformiges Yore, ift Dasjenige
QBort, fo nur aus einer eingigen, aber einigemal
wiederhokten Solbe befteht,  Hingegen ift cin
viclfplbiges und manntgfaltiges Yort ein
folches Wore, weldhes aus vielen wirflich von ein-
quder unterfchiedenen Sylben beftebt,  Man wird
fo gleid) bievaus begreifen, 1) 0af ein vielfyls
biges und gleichformiges Yort in der That
ein einfplbiges, und nur einigemal wieders
holtes Vot feys 2) tag aber nuk, g(nfn[ile!_
yot

b
[infl

1l

i lfen

fenet

[ bons

flar

fime
qlber
fib,
gif
@l
info
fhroge
dnute
W
H0Ek D
form
Eiiflg
et
on
e
T
ba
fié
fiin
tid

ma

BadenWiirttemberg



i an 4
W

in Dieh

' BADISCHE
BLB LANDESBIBLIOTHEK

¥ROXK Py 169

{pibigges und mannigfaltiges YOort eitents
lich ein viclfylbiges W ore feyn Eonned

Anmertung,

Leber den Begrifi der Sylbe (ind {chon die
alten Spradhlebrer febr jwiftig gemwefern, und die
neuern fcheinen ihn noch mehr verdunfelt ju has
ben, - IBenigftens ift aus den fchwanfenden Er-
flarungen, die man gegeben hat, die Jrage ent-
flanden: Ob eine Splbe ein Wort ausmadyen
fonne? €8 find jwar dies Kieinigfeiten, welde
aber doch in der Grammatif von Eeheblichteit
find, - Wir glauben, die Hicher gebovende Bes
griffe auf folgende Art am ficherften ju eveffen,
EinDuchftab ift ein unformlidher Ton eder taut,
in fo fern er gur Dildung cines formlichen Sautes
19¢, ober ein Theil eines flrmbichen
. Denn ba die férmibichen Tdne
tich ous unformfichen Tonen bejtefn, o
werben ju der Dildung formlicher Tdne gemiffe uns
formliche Tone evfordert 3 und esgicbt wenigftens
ginige unformiiche Lone, weldhe ju bev Bilbung
per formlichen Tone fondthig {ind, baf biefe ohne
jene nicht méglich ift. e von den aléen, und
vevfchiconen neueren Spradifebrern und Kunfls
rvicltern bepgebradyten Cetlatungen ber Budifias
ben, find theils nur fononpmifdhe Aughracte dies
fos MWoves , theils find fie fo undeutlich, unbes
fiimme, und fhwanfend , daf man fie entwedep
richt verfiehen, ober nich ficher anwenden Fann,
Selbft dieErfldrung des Vojfius de arte Grame
mat. L. I, ¢, V1li: litera eft vox articulata indivi=
- daa,
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dua, nachbem er vorher vocem articulatam durd)
vocem, qua fcripto poteft excipi, erfldvet bat,
ift mit verfchiebnen Mangeln behaftet, bey deren
Grorterung wir uns aber jest nidyt aufhaleen Fine
nen.  ©o viel Dudyftaben nun, als auf einmal,
und ofne Abfag ausgefprodien werden Fdnnen,
macdhen, sufammen genommen, eine Sylbe aus,
Unbd eben dies ift bie Mepnung des alten Prifcia-
nus, wennetfagt: Syllaba eft vox litceralis, qua
{ub uno accentu, & uno fpiritu, indiftanter pro-
fertar.  Da nun audy ein eingiger Lautbuchftab
ober Selbftlauter (vocalis) auf einmal, und obne
Abfas, ausgefprochen werden fanng fo fann eine
Shlbe audh aus einem eingigen faucbuchfiabenbes
fteim,  Yber da ein Mitlauter (confona) alleite
nicht ausgefprochen werden Farn; fo fann audy
ein Mitlavter alfein noch Feine Sylbe ausmaden.
Hingegen giebt s unjablige Sylben, bie aus
Selditlautcrn, und Mitlautern jugleich beftehn.
IWir baben gefliffentlidd vermicden, 1in der vor
uns angegebenen Erilarung ber Sylbe ju fagen,
daf eine Syibe ein Theil eines Yorts fey.
Der Grund bievon ift folgendber. Es fann audy
eine eingige Sulbe gu einem Jeichen einer allge-
meinen Vorftellung jureichend, und alfo cin Wort,
wenigftens im aligemeinenBevtiande, feon, Ehen
bieraus entfichen dic von ung, in dem gegenwirs
tigen Abfase, evblarten einfylbigen Warter, deven
MaglichFeit, und WirklichEeit rnyablige Crempel
unleugbar’ bewabren; und eben bicdurd) haben
wir sugleic) die von einigen Sprad)lebrern, und
Kunfiichtern aufgeworfene Frage: O eine ein-
jige

17e
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sige Solbe ein Wort ausmadien fonne? Binreis
dhend entfchicven.  Allein in diefem Falle, it die
Snlbe nicht ein Theil des Worts, fondern das
Wort felbft. Man fdhranfe alfo den Begriff der
Sylbe viel engee ein, als dies Wort {elbft nad)
dem Gebraud) eingefchrante ift, wenn man in die
Ecflarung der Sylbe dicfe Defiimmung einfliefe
fen (aBt, daf die Sylbe ein Tbeil cines Worts
fen.  Der Unterfchied der wieliylbigen gleichs
formigen und vielfyibigen mannigfaicigen
YDouter, ift bisher, fo viel wir wiffen, von den
Spradylehrern, und Kunfividtern ibergangen
roorden.

§. XXXIi,

Llicht alle einfache YOorter find einfyl
bige DOSreery ob gleich alle eintyibige
Y04cter auch einfache Yorter find. Die
neuerdichteton Wireer find vielfaltig eigentliche
Grundwdeter, da dod) cinige Devfelben aus meh-
reven von einanber wefentlid) unterfdyiedencn Sl
ben beftebn.  Daber giebt e eigentlidye Grund-
wivter, die dod) vielfplbige, nidyt aber eigentlid)
einfylbige Worier find.  Grundwdeter find feine
bergeleitete Woreew T gicht alie verfdhiedene
QBorter, bdie feine hergeleitete Wdrecr, und dens
noch Feine einfylbige Worter find. Wdrter, die
Eeine bergeleitete Woreer find, Fonnen aud) Feine
sufammengefeste 2Borter, fondern milffen eins
fache Wdcter feyn,  Und alfo baben wir einfad)e
AWoreer, die bennody nicht einfulbig find.  Folg-
Lid find nid)t afle einfache Werter qud) jugleich
gine
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einfylbige TWarter,  Alle eigentlich einfvlbige
Worter beftehen nur aus einer Sylbe. Da nun
adle jufammengefeste TWorter, durdy die Jufams
menfefing verfchicbner anbrer Wdrfer entfranven
find, in folchen Wircern aber, weiche durd) die
Rufammenfepung verfchiednor andrer TBorter enfs
ftanden find, notbmendin ger{thi Snlben ju
bemerfert find, wie an fich Har iff, " und folglidh
afle jufarmmenacieite Wirter aus mebreren Syl

reone

ben beftelie flens fo favin Fein Tore, fo nue
ausg ciner Sylbe beftebr, . ein “jufarmengefehites
TBort feyn. - Daber Fann Fein einfiibiges LWort

ein gufammengefetites LWort fepn, CinWort,
fo Eein sufammengefefices Wort iff, muB cineins
faches Weort feon,  Daber maffen alle einfplbige
ABarter audh jugleich einfache Wditer feyn.

6, XXXIII,

Ylicht alle Brundwdreer find einfyibige
YOoreer. Dennalle Grundwdreer miffen cinfache
MWierer fern. Da aber niche alle einfache Ao ter
audh gugleich einfvlbige Wdreer find, fofind aud
nichtalte Brundmdrter einfpibige TWorter, Ehen
bicfer Sag lafie fich auch auf folgenve Are, undviels
feidht nod) beutlidher, erweifen,  Die neverdichtes
ten Borter, oder cvowaTomemomuie 5 infonder
Beit biejenigen, welche aud den unformliden T6:
nen, fo theils bie Thieve, theils gar leblofe Dinge
pon fich geben, theils von den Affeften bey den
Menfhen ervege werden, gebildet rorden find,
find niche aus cigentlichen Wartern gemadhe, fons
nen fulghic) Feine Seammivdreer baben, unb m%.&
(41
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fert alfo, vermdge deffen, was wir oben. benge:
bracht haben, cigentliche Srundmdrter feyn. Hun
find aber ver{chiedne diefer Wsreer nidit cinfylbige,
fondern vielfylbige Woveer; | als des Arijiophas
nue Gg!xm}f unb xodé, bas bombilare und bils
bire, ober bilbere Der fateincr, und verjchiedn
andre TWarter diefer Are, bie wiroben angefihre
haben.  Alfo giebt es cigentliche Gtundrodrter, -
bie Feine ¢infpibige, fondern vielfilbige Worrer
find; Das ift, nicht alle Grundbwirter find einfiyle
bige Wdrcer.

§. XXXIV,

Ba {ind auch niche alle einfylbige YOS¢-
ter Grundwdreer.  €s it moglich, dafi aus
gittem einfplbigen Worte, durch die Beranderung
eires Buchitabens in dem Anfange, oder in der
SMitte, oder fowol in dem Anfange, afs in ber
Mitte diefes Worts ein andres Wort gemadt,
und dennody die Sylben bes erften einfyibigen
Worts nicht vermebret werden,  Da nun, wenn
aus einem einfolbigen IWorte eint andres Wort ges
madht wird, ohne bafi die Sylben bes erfien eins
fulbigen Worts vermebret wetden, dds aus dent
erften einfolbigen FWorte geriachte Wore gleich=
falls einfulbiq bleibe; fo ift ¢s miglich, bap aus
eittent einfulbigen Wotree, ein andres einfplbiges
Mot gemacht werde.  Eben fo iff es, voraus
wenn mait die Meptiungen einiger Wortfor{der
ju Matbe siede, gleichfalls moglich, daf aus ei-
siem vielfplbigen Worte, ¢in einfylbiges Wort ge-
macht werbe.  AWorter aber, die qus anbdern
Hoe:
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Wortern gemadyt worden , ftammen von biefen
anbern 2Wortern her; und find alfo hergeleitete
AWdrter, nicht aber Grundwodrter. €8 find alfo
einfoibige Worter miglidy, die Feine GSrundbmwir:
ter find.  Folglidh find niche alle einfplbige Wors
ter Grundrodreer,

Anmerkung.

©o ift dburch die Auslaffung grweener Budhita-
ben im Anfange des Worts, aus dem alten stlis
bas einfolbige Wort /is gemadht worden. €8
bebeuter jroar lis eben foviel, alg sclis; allein wir
diirfen bier nur auf den faut der Warter, ober auf
bas materiale, nidht aber auf die Bebeutung bers
felben feben.  Eben fo ift aus dem griechifchen
einfulbigen Worte &g, durd) die BVermandlung des
fcharfen Hauchs, in dem Anfangsbuchitaben ¢,
dag lateinifche einfylbige TWort fusr entftanden.
Durdh cine Veranderung der Budbffaben in der
INitte bes Worts, iftaus VIP aufiiehen, fieben,
das-einfyibige Wort DP fubflantia, fubfiflentia,
und renn man bem Vofjius glauben foll, aus
Mars pas Wort Mas, ein Y1%ann, eine Perfon
mannlichen Gefhledyts, gemacht worden. Su

den Erempeln foldber einfylbigen Worter, welde- -

aus andern einfylbigen Wartern, durdh die Vers
anderungen der Budhftaben im Anfange, und in
der Mitte des Stammuworts, gemacdht worden
find, gebdren aud) Auth, Haue, Haut, fo aus
dem uralten Wrtgen ut, u3, d.i. qus, ents
fprungen find,  ‘Bey der angegebenen Abftams

mung einfylbiger Wdrter von vielfplbigen, wollen
mir
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wir ung nid)¢ aufbalten, nod) weniger fie in Bays
fpielen geigen. . Nuc den Ausdruef plebs wollen
nir anfibren, von dem e ungesmweifelt ift, daf cv
von plebes entftanden fey, wie mens Qs paivos,
gens aus yévog.

§. XXXV.

Daaber die Urfpradye viele eigentliche Grunds
worter entbalten muf, fo frage es fich: @b denn
die in der Urfprache befindliche Grunda
woeter alleseic einfylbig (ind? Damit wiv
nun dies forwol, als berbaupt die Befchaffenbeit
der SWorter der Urfprache, in Anfebung ibrer Bil-
dung, genau und grindlid) beftimmen Fonnen; fo
mitffen wir bier einige Begriffe, und Sdse eina
fchalten, obne mwelche wir in diefer Unterfuchung
wenige ficheve Schritte thun dicfen,  Der erjte
©as, ift folgender: Ein verninfriges Gee
fchopf, das noch gar feine Sprache weif,
und gebdrechat, und fich felbft cine Spra=
che bilden foll, bierinnen aber fich alleine
dberlaflen ift; mug dennocb einen Grund
baben, wodurch es fich diefe, und feme
andre YO dveer 3u bilden, beffimme. Denn
ein verniinfriges Gefchopf, das fich felbft eine
Spradye bilven foll, muf gewiffe IWorter bilven,
als obne teldhe feine Sprache moglid) ift. Wenn
ein verminftiges TBefen TBorter bilden foll, fo
wird es entweder durd) feine Natur, u der Vile
dung diefer, und feiner andern Worter, nothren=
dig beftimme, ober nidht.  Da aber die Worter
willEiblidye eihen dev BLorftelungen find, bc%,
nad)
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nach den juverldgigfien Verechnungen, eine unges e
peure Menge TWorter moglich find; und da aud) uf
gar leicht Dargethan werden Fann, dap ein vers il,
nimfriges Gefchdpf, welches der Spradie fabig i
ift, vermdoe der ibm ancrfchafferen Glicomafs i, 1
fen und Fabigteiten, formlicdye Tone gu bilden; fimm
alle an fich mdgliche SWorter Hervorbringen Fone

ne; fo find bie Worter, die vin verninftiges Ges

fchdpf Hervorbringt, nidt nothrendiy, unb folds g
licy ift es audh falfdh, Dafi ein verninftiges Ges gl
fchopf, welthes fidy (elbft cine Sprache bildet, Bots
durch feine Dtatur ju dev Bilbung dlefer; und Fele obee
fer anbeyn AWovter, nothiwoendig beftimme werdes e
Penn ein verninftiges Sefthepf nitht dued) feing ingl
atur; s cinern von verfdyiednen gleidh mdglichen b |
Gegenftanden beftimmt wird, und fich benm_\tf) gmf
ju einem biefer Gegentflande befiimme;  fo bés i ¢
ftimme ¢s fid) Daju, niche nut felbftehaiig (fponte), e

fondeen aud) willEubrlich (pro arbicrio ) ;- wie ausd bt
ber Erlaring beés ABilEabre, in fo fernt vt voR tica
ber Selbftchatigfeit fowol, als bon der eigeili: bt
&en Frenbeir, unterfchicoen ift, gat leicht 3u be: b
greifen fiebt.  Wenn alfo ein verniinftiges Ges  yy,
; fdhopf, bas noch gar Eeine Sprache roeifi, nod s
i gehovet bat, fich felbft eine Sprache bitden foll, dett
s Bicrinhert aber fich allein fibetlaffen ift; fo bes Iy
ftiitme e8 fich willkubelich, bdiefe und Feine anbre tin
Warter ju bilden.  Cin Wefen, weldyes fih
willEdbelid) ju einem von verfchicdrien gleich mogs b
lichen ®egenftanden beftimme, muf dennoch éts — yy
et Geund baben, tooburch es fich ju diefem Ges 4y,
genftande beftimme, et alfe ein_.vemﬁgiftl; N
ae

BLB BADISCHE =
LANDESBIBLIOTHEK BadenWiirttemberg



¥R X Bu 177

ges Gefchopf, das nody gav Feine Sprache weif,
nody gehovet Hat, fich felbft eine Sprache bilden
foll, bievinnen aber {idy felbft uberlaffen ift; fo
muf es dennodh einen Grund baben, wodurd) es
fich, diefe und Feine andre Worter ju bilden, bea
fiimmt,

Anmertungen.

# auenbery bat durd) Berecdhrumgen Herauss
gebrache, dag fid) die 24 Buchitaben des Alpba:
bets 620 148 “ 397 827’ 051 gg3 mal verfegen,
oder auf eben o viel unterfchicone Avten mit eine
ander verbinden laffen.  Der Jefuit Clavive,
ingleichen Putrenus, und Seinvicly von £e-
ten baben diefe Jabl ver verfchiednen BVevbindune
gen Der 24 Buchftaben, theils gevinger, theils
noch etrwas Hdher bevechnet,  Allein dev unfterde
lide Leibniey bat, nach den Grinden der Wers
bindungstunft der eichen, ober artis charatte-
riftice combinatoriz dargethan, daf allediefeans
gegebne Bablen ber verfchiconen Berbindungen
der BDudhftaben nodh viel ju Flein feyn, und fich
die wabre Angabl derfelben auf 620 448" 401
733" 293 439, 360 ©oo, basift, auf fechebun:
dert und swansigtaufend vierhundert acht
und viersig Trillionen, vierhundert und
ein taufend fiebenbundert und drep und
Oveyfig Billionen, 3weybundert und drey
und neunsig taufend vier bundert und neun
und dreyfig Tillionen, Oveybundert und
fechsic caufend belaufen.  @ewif! eine eve

2e gtﬁd& ﬁ‘? \ ﬂ'ﬁuﬁﬂ
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faunfiche Rabl! Dtun find jwar niche alle diefe

Berbindbungen der Buchffaben, auch ugleidy | Dt
ORorter.  Denn es mufjen unter denfelben aud) | i
folche Verbindungen vorfommen,, in welchen nue fhee ®
OMitlauter, ohne Selbitlauter, vereinbaret wer- 0 e
ben; und nelde alfo, da die Mitlauter allein, B ¢
obne Selbftlaurer nicht ausgefprodyen werden fons (afe
nen, Eeine formiiche Tone, folglich auch Feine Wors Pl
ter qusmachen,  Sngwifchen bleibt dod) die Ans il
3abl foldyer Berbindungen der Budhftaben, welhe | e
formliche Tone geben, und alfo ju Wortern ger i 1
braud)t wevben fonnen, nody fo unglaublid) grof, aber
Daf fie alle Vermuthung weit ubertvife, then
tili

§. XXXV | el

| ot

WBir mollen diefen allgemeinen Grund fogleid) | "zgf«f:

-

auf den alleterften Meifden anwenden,  Der y
effte Menfch war alfo ein verninftiqes Gefchopfs | beci
et wufitefo wenig eine Sprache, als ereine Spra- "Q“”F
e gebdret fatte,  Erfolite fich felbft cine Spra= o
che bilben; und da er endlich obne fremde BDeys Em‘-
Biilfe, fich die Sprache gebildet, fo war er in bee Hatl
Biloung der Syrache fich allein tiberlaffen, €8 ot
muf alfo der” erfte NTenfh Oennoch einen g‘?

| va

Grund gehabrbaben, wodurch er fich diefe
und Peine andre YDouter 3u bilden, bes
ftimmer.  Dtun fommt es davauf an, daff wie

unterfuchen, ras firr eines Grundes fich der allets ‘ _
erfte Menfch Hiezu bedienet habe. Wit

§, XXXVIL

i BADISCHE
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‘ . XXXVIL

Dietdaliche Crfabrung belebretuns, dafvon
Qen Ajfefren gewifje unformliche Tone, die
aber von den Ulenfchen formlich gemache
3u werden pflegen, aus denAienfchen ber=
aus geftoffen werden.  Die Urfach bievon
[age fidy aus Den Grimden der Plochologie, und
Poofit begreifen,  Ebendiefe unformlidyen Lone,
weldye die Affefeen aus den Menfchen, vermoge
ver menfchlichen Natur herausftoffen, wollen wie
die nacirlichen YOS rter nennen. . Man fiehe
aber gar leiche, daf wiv fie nue im uneigentlis
chen Verftende YOSrter nennen.  Aus nas
ticlichen Wortern beftehe die Affetrenfprache,
weldhe alfo die Sammlung und Berbindung dee
natirlichen Worter ift.  Doch wivd audh die
2AffeEtenfpreche nur im uneigentlichen Berftans
be eine Sprache genannt,  Da nun die natilrs
fichen Borter von den Affeften, wvermoge Der
menfhlichen Natur, Herausgeftoffen werdens fo
fann man in fofecn mit ©runde fogen, daff Oie
natitelichen YOSrter von der Liatur gebils
Det woorden;, und daf eben diefe nathrlichen
YSrter mit den Yffebren natirlicher YWeife
verEniipfe find.

Anmerkung.

Plato bebauptet in Cratylo (uith diefe Stelle
wird in dem L. 25, der allgem. YDelthiftorie
1.36. §.337. und in Yachters Borvebe ju feis
nem Gloffar, Germ, angefiibrt ), die Natuy habe

M s free

BadenWiirttemberg



LANDESBIBLIOTHEK

igo 2 X Pu

gewiffe Tone des Miundes gebildet, wels
che fich, gewiffe Vorfietlungen aussudri-
den, {o genau pajjeren, dag fie fich, andre
Vorftellungen aussudriclen, gar nidt
fibickren,  @inige anbre alrere Gelebreen find
eben diefer, oder weniyftens einer abnlichen Meye
nung gemefen (bey dem (Bellius N, A, L. X,
a1v.). Bey den naciclichen Yo ctern aber
teift bie Mepnung des Plato vollfommen ein,
Denn gleidymwie von uns gegeigt worden ift, daf
diele narirlichen Worter von der Natur gebildet
werden; fo lage fidy aud gar leicht dartbun, baf
fich eben diefelben, bdie AffeFren, und andre daven
berriibrende Borftellungen auszudricen, fo genau
fchicken, Dap fie yu dem Ausbruct anbrer Borfiele
Iungen nicht fo gut Eonnen gebraudyt roerden.
Wielleicht Hat audy Plato, bey der Bebauptung
diefes Sages, forol die nacticlichen Woreer,
als anbre ibnen abnliche taure, infonderbeit vor
Augen gebabt,

6. XXXVIIL,

Hug dem Beariffe der ebnlichEeit ift ermeida
lidy, Daf Ote YDOrter Der Llatur derer Dine
ae, welche fie beseichnen follen, nicht nue
alsdenn abnlich find, wenn (i die Ylatup
Otefer Dinge vollig ausdriicken und dars
ftellent, fondern auch in dem Salle, wenn
fie mit den Dingen natiiclicher YOeife vers

~Enidpft (ind, oder auch, wenn fiz etwas
ausdricden, welches denDingen natﬁr[i%}
1,

flatis
i, v
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it.  Yiun Eomumen die YOJduter mit der
Platur der auszudrirckenden Dinge dbers
ein, in fo fern fie der JMatur diefer Dinge, wels
de Dadurch ansgebriicfe ober begeichnet werden
follen, abnlich find.  Yenw alfo e YOSdrrer
die Liatur dever Dinge, welche dadurch
auegeoriicker werden follen, vollig dars
ftellen; wenn fic mit eben diefen Dingen
naciclicher tetfe verfnipft {ind; oder
yoenn fie auch nur etwas atisdrdicken, wels
ches den Dingen nativlich ift; fo Eommen
eben diefe YO Sreer mit der Yiatur der auss
sudriicfenden Dinge fiberein.  Die YOOur
ter baben eine weientliche Ledentung, in
fo ferw fie mit ver Dtatur der Dinge, welche da-
durd) Dejeichnet werden follen, (bevein’ Fommen ;
oder die wefentliche 2>edeutnng der YD duter:
(‘.:gniiiczltus vocabulorum eiiéntialis) ift Ole
Uebereinftimmung d¢r YOSvrer mit der Lias
tue der Dadurch 3u beseichnenden, oder
aussudriicfenden Dinge.  Yenn daber die
YD &ccer Ole Yiatur der 3u beseichninden
Dinge vollig ausdeticen und vorfell n;
ypenn ofe YOSuter mit Oen 3u beseichnene.
den’ Dingen natitclicher Veife vertniipfe
find; ober wenn fie nur etwas ausdriicken,
welches Oen 3u beseichnenden Lingen nas
ticlich ift; fo baben Oie YD8cter eine we:
fencliche Dedeutung,

Animers
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AnmerFungen.
MWiv wollen bier eben nicht alle, fonbern nue
einige Jalle ver Aebnlicheit unu Lebereins
ftimmune der YOSrrer mit den auszudris
Penden Dingen oder GegenfidnOen, befiims
men g weldyes wiv jum bebutfamen Gebraud) bex
von ung angefihreen ©ake, au evinnern nothig
finben,  Symywifchen ift nicht gu leugnen, daf
Diefe AehnlichEeit und Uebeveinftimmung in
pem erfteven Fafle allerdings qrdffer, ol8 in den
bepden leten fey,  VDolf ecflavet die yoefent-
Tich bedenutenden YD Srter, vocabula effentia-
licer fignificantia, durch diejenigen LWorter, quz
funt ('0111der.\1r1 ranotionum diftin@tarum; fgnsl
deriviriva aber nennt er diejenigen Jeichen, qua
abraliis fignis fe prioribus ortum trahunt, ®g-
vies aber unterfdheider die vocabula eflentialices
fignificantia pon en fignis und terminis derivati-
vis, ob er gleich behauptet, dafi die cermini deri-
vativi, ‘in Wnfebung der BVebeucung, an ftace der
eigentlichen vocabulorum effentialiter fignifican~
tium, oder nominum eflentialium gebrauct wers
Den Founen.  Eben diefer bernhmire Weltweife
erflavet bie wcfcnt[xdm.jc"omrunrf et YD O1:
ter dadburd), Daf die Budftaben unb &ylben,
woraus cin “*wrtbeﬁeﬁt vie Merfmaale berlcms
gen Gegenfiandes ausoricken, deffen Vorftellung
bas Wort felbft begeichnen foll,  Wiv roollen jept
viefe Crtlarung niche genauer prifen; ob wic
gleich gefichen miiffen, vafi-die Crflarung -bes
Hevrn Geheimerath Davies weit genauer ange:
mefen
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meffen fen, al8 biejenige, welche derBaron voiy
YDolf angegeben Bat.  Jnywifdhen hoffen wir
poch mit Grunde, und mit Bepftimmung unfrer
Sefer bebaupren gu fonnen, dafi die von ung, in
bem qrgenwartigen Abfage angegebene Erflarung
der wefenti:chen Bedeutung, unbd dev wefiits
lichen broeutenden YOSrter, ofne bie Grens
gen iu diberfchreiten, welche der unter Den IWelts
weifen bergebrachre Gebraudy ju veden, Diefett
Rovensavien gefesebat, weit allgemeiner fey, als
bie von WDoIf und Daries angegebnen Erfld-
vungen,  Denn nach dem Gebrauch ju veden, ba=
Ben vie YOS rter andy alsdenn eine wejentliche
SBeventung, wenn der fout derfeben mif demnas
giclichen Saute der ju bejeichnenden Gegenftande
tibereinftimme, oder wenn audy fonfi nur der faut
perfelben mit den augjudricEenden Gegenfianden
naticlider Weife verfuipfe iff; ob gleid) ebert
Dicfe TWirter weder figna deriy ativa find, noch
audh aus foldyen Duchftaben und &uniben beftebn,
weldhe die Merfmaale Der jubegeichnenden Segens
ftanbe cusbriicern.  Auf diefe Falle pafiet fich
aber reder die wolfifche, noch die von demt
Heren Daries vorgetragene Seelaring; da fid)
hingegen eoen diefe Falle aus der von uns ertheils
ton @efldrung, vermoge der, in dem gegenwars
tigen Abfage, vovgetragenen vidhtigen ®rinde,
gan; leicht bevleiten laffen,  Bum Ueberfluf mer-
fen wic noch, daf die philofophifche Spra=
¢che (lingua pl:ilu[bphica), veren Linterfchied von
der fo vielfaltig gefuchten allgemeinen Sprache

M 4 (lingua
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(lingma univerfali) aus YDolfens angegebenen
Degriffen beftimme werden Fann, biejenige Spras
che fey, die aus lauter wefentlich bebeutenden
Woveern beftehe,

o XN

Da nun die natirlihen Wiarter mit den Affeks
ten natielichee Weife verbnipft find 3 Wereer
aber, die mit ben Dingen naeielicher Weife vers
Eniipft find, der Natur ju bejeichnenden Dinge
dabnlich find, und folglidh mit der MNacur diefer
Dinge berein Fommen ; fo Fommen dienatiirs
lichen YDeter mit dec Llatur der Affebren,
@ls der dadurch 3u beseichnenden Gegens
{tande, fiberein.  Unbd eben desegen baben
audh dte natiiclichen YOScter eine wefentiis
che Bedeutung.  Da nun ferner die Affeften-
forache aus foldhen natiitlichen Wartern befebies
cine Spradhe aber, die aus wefenclid) bedeutenden
dveern beftehr, eine philofophifihe Sprache ift
fo ift auch) die Affektenforache, wenigitens
int allgemeinen Bevftande, cine philofopbifche
Sprache, oder fie ift vielmebr ein Theil der
pbilofopbifhen Sprache.  Aus dem BVors
bergebenden ift aud) fogleich unmittelbar Degreife
licy, dafi die Yffefrenfprache von der Llatut
felbft gebilder werde, und alfo eine gans nae
tucliche Sprache fey.

Anmertuneg,.

Mian mu niche glanben, daf die Afeeenfpras
dhe die ganze philofophifthe Sprache fey, und alfo

die
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pie Bemithungen, eine philefophifhe Spradhe su
erfinden, unnife madie.  Sollee aber nicht eine
ridytige Anwendung der Affefrenfprache, und eine
gefdhictee Verbindung der dabin gehovigen natirs
lichen, und anbere diefer abnlichen Waorrer, die
Erfindung einer philofopbifdien Sprache weit mepe
erleichtern und befordern, als viele andere (n Die-
fer Abfiche bisher angewendete Miccel ?

§. XL,

Alle natdicliche YOdrter find urfpring.
lich einfyibige, oder bdchftens vielfytbige
und gleichformige VOrter.  Denn ¢in jedes
nacicliches S8oct ift uefpringlidy ein unformlicher
Ton, welcher von einem AfFeft aus den Menfchen,
permdge der menfchlichen Fatur, Hevausgeftoffen
witd. Da nun in einem unformlichen Tonefeine
andre wefentlich von einander unrerfchiedene Tone
wahrgenommen rerden fonuen; fo Fann audh Fein
natiicliches S8orf urfpringlich aus wefenclich vou
cinander unter{chieduien Tonen befteben, , Wo
feine wefentlich von einander untevfchicdne Tine
find; da Ednnen nod) viel weniger verfhichne Syl
ben feyn, € Eann daber fein natirlidhes IWort
utfpriinglich aus wverfdiebnen Sylben beftebn,
Gin Wort, fo nidhe aus verfhiednen Sulben be-
ftebt, muf entweder nur qus ciner cingigen, ober
bodhftens aus einer einigemal wicderholten Snlbe
beftebnny welcher Sak an {id) Flar, und begreiflich
ift. @smufalfojedes naturliches Worturfpriings
lich aus eince eingigen, ober hidpftens aue einee

M 5 nue
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nur einigemal wicderholten Syibe beftebn. Da
nun ein Wort, welches nur aus einer eingigen
©nlbe befteht, ein einfylbiges TWore; ein Waort
aber, {o aus einer nut einigemal wiederholten Sle
be befteht, ein vielfylbiges, und gleidhformiges
PWBore ift; fo miffen alleund jede natiliche Wors
ter urfprimglich cinfolbige, ober bochftens vielfyls
bige aber gleichformige Wareer fepm.

it

Wir wollen diefem Saf, die daraus flieffende
Solgen, fogleich benfiigen.  TWBeil alfo erfilich die
ielfplbigen, und gleicdhformigen Worter in der
That nur einfolbige Woreer find g fo iff es info
fern uberbauptoadr, daf alle undjedenativs
liche YOouter eigentlich nuv emfylbige
VOScter ind.  Swentens: Weil die natirlis
chen Wovter uvfpranglid) und eigentlich nur etns
foibige, bas ift, entweder im genaueften Lerftans
be einfulbige, ober bochitens nur vielfylbige aber
gleich{drmige Worter find; fo Formmen Oteje-
nigen férmlichen Tone, welche einfylbig,
dae ift, entweder im engeften Verfiande
einfylbig, oder dody hochftens nur viclfyle
big und_ gleichformig find, wenn fonft e
g aue dems Laure Oer natitlichen YOOcter
abulich ift, wit den natiichichen Y Srtern
am genaueften iberein.  Hingegen tominen
prittens Oicjenigen formlichen Tne, weldhe
eigenclich vieljylbig, das iff, vielfylbigund
mannigfaleig find, nicht o genau wie den
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natiitlichen YO8rtern fiberein; wenn Fonr:
gleich ibr Laut dem Lauce der naritclichen
Wérter dbnlich fcy.uol[fc Und bieraus crs
giebe fid) viertens : Daf O enattritchen LOSe»
ter, wenn fie in formliche Tone, und in
cxgenthd)elvmra verrwandelt, oder durch
Otefe ausgedriicht werden follen am nas
tiiclichfien, fu";llcbﬁ\ n, und leich nfr. n, in
einfplbige, oder Lochftens in viclfylbice
aber n!anbeLrthe YD8¢rer verwandelt,
vas ift, duech dernleichen YOdrter aue vc:
orickewerden Ednnen.

Anmerfungen.
Mir betrachten die naciirtichen YO Q'Z"‘ Bier
fo, wie fie uufprunc;;:ib -
fchaffen find; als melches perfdjic
Dic fonft wider den biefelbft bebaupt eten
ﬁcbeu fonnten, vorbeugen wird
moglich, daf die narirlidyen E l o
von den Menfchen in formiiche Tone vermandelt
werben, buvd) die ver{chiedene Aus ,' xachc inpiels
folbige Worter ausarten,  Aledenn aber werden
auch die natilidhen TBorter niche mehe in brev
urfpriinglichen und eigentlichen Befchaffenbeic bes
trachtet,  Jerner, wenn ein natinlides Weve,
vermbge der Slatur, und des Grabes Desjenigen
Affetes, wodurc) es erseuat wivd, ein lang ane
Daftender, over oft wieberholrer faug ift; fo ges
winnet ¢3 ofters dadurd) das Anfeben, eiw viel=
{otbiger iqut sufepn, da es dody, wennmanvedhe
orauf
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orauf mevft, in ber THat nur ein einfylbiger faut
ift; der aber nur lange anbalt, ober einigemal
wicderholec wird,  Die Erfabrung (ebret, daf
die eigentlich und urfpringlich nacielichen
YOorter, wenn fie in jormliche Tone und efgents
liche Worter vermandelt morden, durdh einfilbige
Bdrter, die entweder eigentlid) einfplbig, ober
bodhftens wiclfvibig aber gleichformig find, ausges
brict werden. €3 fdheinen yroar der Allgemeins
beit dicfes Sages, unb der Eefahrung, worauf
er fich getindet, vevfchiebne Erempel entgeqen ju
fteben.  Allein man darf nur merfen , Daf} Deps
glercdhen Grempel jroar Smwifhenmdster (inters
je&iones ), aber feine eigentliche und urfprings
lidhe narurliche LWorter find, da ber Schlug von
ben Swifchenmdrtern auf bie eigentlichen nativlis
den Worter nicht gultig ift; bafi die zu dergleis
en Erempeln geborige Worter, Feine urfprungs
lich watirliche Woreer, fondern nur aus nativlis
dhen und eigentlichen Woreern sufermmenqgefeste
Redensarten find; daf die natirlichen Worten
vielfaltig deswegen vielin(big fheinen, weil fie
entederfang anbaltende Tone find, oder qus ei:
ner einigemal wieberbolten Solbe beftebn; daf
dfters Wovter als vielfolbige gefdhrieben, wnd den

ned) nuy einfylbiq ausgefprochen nerhen, in Dot

Beurtheilung aber, ob Worter vielfoibig, odee

einfylbig find, nidyt auf die Ave, wie fie qefcbries

ben werden, fondern aufibre Ausfpradye ju feben

it und daf endlich bie eigentlich naticlichen

-LBovter, weun fie gleich urfpringlich einfibig find,
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Wik dennodh, von verfthiconen Menfchen, und fo gar
g von verfchicdnen LWolferfchaften, jur Crieichre-
rung der Uusipradhe, ober weil fie fich an eine ges
wiffe Ausfprathe gewdbnet Haben, in vielfplbige
verroandelt werden. 3. &, det ein Jurnf an die
Ruberbnedhte, xvgpe ein Ruf der Schweinbira
ten, Olrra gefchwind, ata und ciye fhill! |
hercle, mehercle, medius fidius, mecaftor, pol
!

und edepol, st! fodes und Bunbert dergleichen
andre mehr, find jwar Jwifchenrodreer; allein
fiie eigentliche und natirlidhe Worcer Fonnen fie
feinesmweges gebalten werden,  Der Ausoruck eis
nes Klagenden, eheu! ift aus den nativlichen
SBdrtern eh und heu; der Husruf eines Unwilli-
iw qen, chem! aus den natitlichen MWircern eh und
¢ gt hem; ber Ausruf der Bewunberung, obo! aus
il ben natirlichen 0ortern o und ho; over Yusdbruck
der Sdymergen, auweb! aus bden natieliden
QRottern au oder ach ! und web! jufammen ge=
e febt. $ingegen ift wravs drav, ey lieber, aus
0 W pem natirlichen Worce «» und dem eigentlichen
: SBorte crav ein YWlann, eine PDerfon, wrewo
a oder wwomors aus bem natiriichen Worte & und
ooy Dem eigentlichen Worte womwar, die Gtter, -
 fammen gefest,  Alle diefe Ausdricfe merden jroar
goenfulbig gefebriebens es ift aber fo fhwer nithe,
infonderheit aus den griediifhen Didytern, dara

jutbun, bdag fie nur einfylbig ausgefproden wers

ben.,  Wenn man nurt diefe Arnerfungen damie

A wergleicht, Dap wit die natirlichen Worter in ihs
L ver urfpringlidhen und eigentlichen Befthaffenpeie
. : betvachs
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beteachten, und baf vielfylbige aber aleichformige
ABsreer, gleichfalls unter die einfylbigen Worter
su vechnen |ind; fo wird aller Echein verfdhmina
ben, welden dergleichen Einwivfe wider die von
uns, in bem gegenmwartigen Abfag, bebaupteten
Gdge, fonft etwa baben Eonuten.

8. L

ATan bat nicht den geringften Grund,
dem alleverften Nienfchen die Affekren abs
sufprechen.  Die Affebten widerfprechen, an
{ich betracheet, dev Heiligkeit und LinfindlichEeit,
rocldhe bem alleverften DMenfchen aner{chaffen war,
fo wenig, daf FEfus Chriftus, unfer Erldfer,
per doch die allevbeiligite und unfindlicyfte Natur
batte, nach den Zeugniffen der beiligen Schrift,
yon Affeften berweget ward,  Tenn man nun von
ber vem affeverfien MWMenfthen ancrfchaffenen Heir
ligfeit und Unfdyuld, Givimde hernehmen Fonnte,
bem Srammuvater e menfchlichen Gefchlechs
bic Affeften abjufprechens o mifiten die Affefeen,
an fich betrachret, der Heiligleit und Unfchuld wi=
derfprechen, und diefelbe aufbeben.  Nun ift aber

‘bas Seste falfch, - Alfo Fonnen auch von der demt
allezeriten Menfchen anerfdhaffenen Heiligbeic und
Unfdhuld, Feine Grimbde Hergenommen werden,
bemfelben die Uffefren abgufprechen.  Sollten die
Affeten, der Dem erfien Menfdhen anerfhaffenen
Matur uberhaupt betradytet, widerfprechen; fo
Batte der alleverfie Menfd), vermoge der ihmans
erfhaffenen Dtatur, dev Affeteen nidhe fabig, odes
ju
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su benfelben nicht aufgelege fevn mitffen; ober die
vem exflen Menfchen anerfthaffene Natur mifee
gon Der Befchaffenbeit gemefen {eyn, daf fie die
BivflichEeit, und den Ausbrucd) der Affetren ges
Bindert bacte,  Allein der allerede Menfch befof
eben dDie menfchliche Matur, welche wir Dienfchen
noch jest baben, nur befaf er fiein grofferer, ober
vielmeht in ibrer gangen Vollfommenbeit, und
ohne Siinde, ben dem Anfange feines DVafeyns.
ABir Menfchen aber find, vermoge unjrer Natur,
der Affeften fabig, und ju denfelben aufgelegt.
Daber iff e audh falfd), dap ver erfte Menfdh,
permoge ber ibm anerfchaffenen menfdlichen Jaa
tur, der Affefeen nidhe fabig, nod) ju denfelben
aufgeleqt gewefen,  Hatte die Dem erften Merts
fchen anerfchaffene MNatur die Wirflichfeit, und
den Ausbruch der Affefien gehinbere; fo mufite
die menfthliche Matur des evfien Menfchen, bey
beffen Schopfurg, und bey dem Anfange feiner
MirflichEeit, entroeder nody niche vollfommen
ausgebilbet, ober fie mufite gar mangelbaft ges
wefen feyn,  Aber da der erfte Menfch die menidhs
lidhe FMacur in ibrer gangen BWollfommenbeit bes
feffens fo fann man durdhaus nicht fagen, daff
bie men{chliche Natur Des erften Denfthen man-
gelbaft gewefen.  Lind eben destoegen fand fich
audh bey det Tatur des evften Menfchent nidhes,
rodurch der Augbruch und die Wirklid)Eeit der
Affetten wave gehindere worden,  Alfo findet fich
auch niche der geringfie Girund bep dem alleverfien
SMenfchen, demfelben die AffeEten Gba“fg“’d?m}

XL,
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Aus bdieferms allen Fonnen wiv nunmebro mit
Buverlagigleit einige Folgen berfeiten, bie wir
aber Eunfrig umftandlidyer darlegen, und weiter
ausbiiven wollen. = Die Urfprache muf eine Yfs
feErenfprache feon; fie mug cine Sprade feyn,
bie meijtentheils aus einfplbigen und einfachen
YDoetern beftebr, aud) aus vielfpibigen aber 10
gleichfSrmigen YWodrtern, und aus naties
Lichen Wortern; aus MWortern, welche die Dtas
tur der Sache ausbriien, und die mit einer wes :
fentlichen Bedeutung vecfeben find.  BVon ber
Conftruction ver TWorter, und wie diefelbe eine

eigenthiumliche Beftimmung dev Urfpradhe fey,
foll gu einer andern Jeit gebans

el weriven,

BADISCHE :
LANDESBIBLIOTHEK BadenWiirttemberg




x® ¥ Bx 193
A AN R R R A A R

mien g 1L

ko Supplementa et Additamenta

' e

IOHANNIS SIMONIS

Lexicon Manuale

Hebraicum et Chaldaicum,

Sub lie, N,

P (€
Ad vocem MM2N p,6 radicem pramitti velim
kP28 arab, MEN, M2Y e 12 firiit, per-
cuffit, - Multz enim radices in hebraismo pro T,
rad. ™ habentes, in arabismo primam radicalem
pav vel jod habent, cum N alterrantem,

4 §. 1L

Voci fubftantive 13N p. 7. premittenda eft

[g radix [ 2N apud Arabes JIN concrefcendo indu-
k ruit. Hacenim generationem Japidis paturalem
\ deferibic

§. ML,

Nomini D128 p. §. pramittenda erat radix
2N vel WIN collegit, acervavit, vel DAN in-
2. Stk N clufit,
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clufft, [ubjecit fibi, vel D) ex diverfis generia
bus mifcuit, e.g. pabulum feu farraginem, qued
fieri folet in prafepi, cum pecudes faginantur,
Inde ©Y3R 1. prafepe Ef 1, 3. Prov. XIV, 4.
2, locus falebrofus, ue arabicum O3N ex radice
media addufta, fignificationem hanc {ibi vindi-
care videtur, Job XXXIX, g. qui verfus verti
potelt: num lenem facilem f{e prabebit [fuper locis
Sulebrofis tuis, i.e. fuper agris tuis incultis etalpe-
ris.  Quemfenfum fuaderevidentur, qux fequun-
tur com. 10. Inde etiam ©IAND [ocus, in quo
varii generis fruges colliguntur , includuntur, hor-
reum Ef, L, 26,

§. 1v.

Nominis N3N p. 11, melius etymon vix dari
cenfeo, quam quod ex =thiopico I3 narravit,
fuppeditatur, pro NMAIN cum N aulivo in fron-
te vocis, nun {chvato autem per dagefch forte com-
penfato.  Alioquin cum arab, 93N in Conjuga-
tione 1. fignificat lateris formam dedit cui, ec
IR Arabibus fit planum quid, quale eft /ater:
putari poffic NIN ec NN fignificare 7em pla-
nantem, feu declorantem et explanantem quid,

§. V.

Vocabula "IN et MM p, 20, illuftrat Tadix
arabica NN gravis, moleftus fuit, ~ Cumque
inprimis fumus oculos gravet et adfligat, et titio
ejusmodi fumum eflat, ratio aliquo modo patet,

‘ quam
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quaim ob rem nomen NN fitionem fumantem des
fignet, uti diferte adpellatur Ef. Vil, 4. IN vapor,
Sfumo fimilis. Gen, 1, 6, et Job XXXVI, 27, ubi
phrafis, ut confluant (gutt= aquz) in pluviam per
vaporem fuum, reddi poteft, TN gravitas
rem ad aliquid compellens, can/fa impellens, Gen.
XXI, 11. exarab. TN durus, validus fuit ad
producendum effetum,

§. VL

TN p, 21. Apud Arabes "N eft feneriore ad-
Sfebtu propenfus fust inguid, vel quem. Vnde co=
gnofGitur, quid hxc radix in hebraismo in Kal
fignificet, licet ibi inuficate, et cur in Piel fie
defideravit, in Hithpael, Num, XXXIV, 10, pre-
optavit, Hinc W pro™MN ardens defiderium cam
propenfione in rem conjunétum, fignificat, Prove
XXXI1, 4. ubi M2€ W eft ardens defiderium
potus inebriantis, ex Conjug. Kal, MW autem
Deut. XII, 15.20, 21. ex Conjug, Piel, ‘N ita~
que in regimine " ubi? innuit, Rem enim de<
fideratam quarentes, quzrunt nifi prafens fit,
ubi loci fit? Gen.1V, 9, Jer.V, 7. Hinc IND
res defiderata eft, feuin quam defiderium fertur,
et in qua occupatur, et quiefcit P{LCXL, g: de-
fiderata improbi, i.e. in quz defideria improbi,
feruntur, NN vero adfeffum defiderii in fub=
je&o defiderante declarat; metonymice defidera-
bile in quod defiderium ferri poffic, Gen, III, 7.
Hing "IN 1, vox eft aliquid defideraptis . g, leva-

N 3 men

LANDESBIBLIOTHEK




196 X ¥ B )
men doloris 1.Sam. IV, 7. Jer.IV, 31. Thren.IV,

28. 2. vox vindifiam denuntiantis, Jer 111, 11. o
Num. XXI, 29. fio ft
p | piafu

§. VL nativ

"W Aries, p. 24. cujus pars anterior, id eft, | anim
frons craflior eft, quam ovii, . Hinc metaphorice | conf

de anteriore =dificii parte, inprimis fuperliminari -]
wlurpatur, quod ob craffitiem projeétior et pro- 97,
minentior eft poftibus, quibus incumbit, nfe
£0g

§. VIIL X¥

P, 33. przmittenda erat voci T='PIN radix \ b
inuficata PIR apud Arabes PR angu/ffus fuit, pref~ |
Jit. Vnde PR catena angufians eaque vinftum ,
premens, Jerem, XL, 1. 4. ‘

§. IX. '

SN ibidem. Apudarabes radix YN eft robu-
flus evafit, firmitatem adquifivit, in Conjug. .
eft cinxit, induitque corpus tegumento. Quorum
prior fignificatus modum roborandi corpus per
¢in@uram innuit, pofterior vero vogis N no-

tionem declarat, Caterum verba ligandi et cin- o
gendi in hebraismo notionem confirmandi habere lis
obfervandum eft,  Quoties autem vox MVN in fof
codice hebrzo occurric, -accurate examinandum At
elt, cinguli ftriGe di&i fignificationem, an fegli- | g
menti admitcat,  Sic Ef V, 27, fegumenti notioa | mif

e el » 5 . . =
aem admitcic inferiores eorporis partes cmgenﬂ-‘i. n.‘:
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P. 34. deeft MMV radix inufitatd, cujus no-
tio fuppeditatur arabico TN ca;jzmﬁm, confo-
rmrurfwzt amicus fm‘, quacunque ratione, v.g.
nativitate et fanguine, adfinitace, cognatione,
animicum altero confenfione, Inde NN frater,

‘conjun&tus cum quo nativitate, Gen, XXXIII, 9.

2. fanguine, vel cognatus Gen, X1V, 14, XXIV,
27, JudIX, 1. 3.quacungue ratione, ut a) focie-
tate Nehem. 1V, 13. ) vicinifate Ex. X, 23. ad-
eoque vicinus y) mmmeadeoque Co]lega 1Chron,
X;\\ 7. &) animi confenfione i.e. amicus 2 Sam,
1,26. s)fmzlz!udme Ezech. XVIlL, 10, Job XXX,
29, () relatione unius ad alterum Ex, XXV, 20,
Jer. XXI111, 35, XXV, 26. Joelll;8. Quodau-
tem in plurali cum fuffixo 1, perfl fncr et tert.
perf, Kamez mutatur in Segol, id fit ad evitan-
dum duorum Kamez concurfum, euphoniam et
facilem pronuntiationem turbaturum.  Hinc TN
% Sam, XX, 28. et WIN frequens eft.

§. XI.

AN p. 35, per motionem ab PN formatue
fomr Ticet in fingulari inufitacum,  Vnde plura-
lis forma DINN, " conftru@e NN cui deinceps
fuffixa plurahs pumeri nude adhguntur loc. cit;
Acque hic pluralis per enallagen numeri pro’ fin-
gulari frequentius occurrit, in quo Jfuffixa adfu-
mit eadem, qux voci fingulari adpendi { {olent,
TININ idem,  Per motionem ex N formatur, in

' N 3 fingu~
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fingulari inufitatum, fed in plurali NN con; |

firue NN frequentius loc.cit, | Yoo
itfra 0

§. XIL
P, 36. 1N ]rmcw,ﬁzrpu.r Gen.XLI, 2.18. |
Job Vill, 11,  Videtur omnino hxc vox ad ra- T“.P
dicem "I'm perrmcrc, fed non ex notione collf- s
gandi, verum cx notione vel feflinandi ex ar,'M P

feflinavit, quod in crefcendo feflinet ; vel debili-
Zandi ex arab, M debilitavit, mollivit, quod mol4
lis et debilis fit nature.  Hac notio enim natu= t

ram ejus exprimit melius, quam ea colligandi, e
quippe quz pertinet ad accidens jundi, | gib:
100

§.  XIIL, femi

P. 38. "N apud arabes YN etiam eft diffu- xerus
lit, tardavit, retromanfit, adeoque pofferior fuity fignar
procul abfuit, 'Iude N pofferior, us, ec N incon
alius, alienus, anobis abfens, ilud ex Kal, fed = X2
ex Piel. 1llud foemin, format MIMN, hoc NN, in e

§. XIV.

TN p. §§. radix inuficata, apud arabes MON )
inito patlo addixit fecui: quamquam apud eosdem at,
cft YOR firva fafla ¢ff. Verum ex priori melius Job
deducitur nomen N2N pro MMON, elifo M gut- o

turali ante 1 formativum, ad utriusque concur-
fum evitandum, ancilla, hero vel herx inito pa«

&o ad ancillandum addila, Vnde racio adparer, P
cur in plurali ™ radicale in fingulari elifum recur- fgni
rat, ucfiae \YION conftru@e NN, =y

S.XV.

BLB BADISCHE i—
LANDESBIBLIOTHEK BadenWiirttemberg



2 ¥ Pu 199
™ o §. XV.
Voces MINN et MIND p, 66, ex radice {ND
infra occurrente, deducend= {unt.

§. XVI,
PPN p. 68, Quatenus animal latibulum fub-

iens defignat, omnino hujus vocis originem ex
e, PV arabico, latibulum fubiit mus, deduco.

§. XVIL

{EN p.73." Cum notione dubitandi notio vol-
vendi conne&i poteft, cum qui dubitat et ambi-
git, ab uno confilio in aliud volvatur incertus, et
.nconftans.  Hinc veteres fortunam fub fpecie
feeminz lapidi, feu faxo rotundo infiftentem pin-
xerunt, ad cjus mobilitatem et inconflantiam de-
fignandam. Hinc {2N rote a volubilitate, i. e.
inconftanti fitu ac flatu difta 1 Reg. VII, 32, Prov,

ed PN XX, 25 : ef reducit fuper eas orbitam, i.e. eos
TN in reftam viam deducit,
§. XVIIL

PN p.78. Quodfi hxc vox viatorem fignifi--
cat, ponitur pro MON, * Significac autem talem
Job XXXI, 32. quoniam ibi gusaiyec eft voci
prioris hemiftichii D3,

§. XIX,

Poft radicem "IN p. 83. apud Arabes quoque
figniticancem feflinavit in Conjug, VIIL repono
N fluvivs vopidifimus, cujus undz ccleriter et
f N 4 rapide
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rapide feruntur, Amos VI, 8: adeoque non
puto, hac voce eundem fluvium intelligi, LXX,

per wovauoy fluvium quemcungue reddunt.

§ KX

PN p, 85. Radix huius nominis effe potcf’c
1O N arab, JON in Conjug, 111, fimilis fmf cuiy
unde INONN fimilis alteri f\fﬂmr, {pec.in Con=
jug, V. imitatus eft patrem, Cum autem N pvn-
&atum it Chateph Segol, illud pro acceflorio feu
prosthetico habco, vocemque ex rad, |1 derivo,

§. XXL

BWN ibidem, Radix inufitata, fignificafle vi-
detur, quod arabicum B0 feflatus ¢ff, vel N2D
transp. radncahbusngxlu fuit, Vnde FUN fefia=
tor, proprie alicujus Philofophi, vel agifiter agens,
et artem trabians, Num. 1\\1{] 3. Referrietiam
huic poffic ar, N8R in Conjug. 1V, decepit quem.

§. XXIIL

AWN radix inufitata p. 68. prmmrtrenda fmﬂEt
vocabulis MBWN et NAWN,  Apud Arabes figni-
ficat BN ur/it ad excernendum, unde NNV gxe
¢rementum, urgens nacuram ad excretionem,  Ine
de 1. WD\IaNj:mNnm Serquilinium 1 Sam g
In fingulari videtur efle inufitatum. 2. NEUN
In ftacu abfoluto 7 feem, in N tranfit, utin 5"\'1»)
pro i, ?\’QL'? pro i ‘N"?T'T Idem ("L_,mhcat
in plur Thren. IV 5l occumt ubi retento 5
ejusque praeedenti vocali Kamez terminacionem
foenis
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feemininam: adfumic, ubi tamen Kamez in Pa-
tach mutacur; inferco in Y penultimum Sckva.

§. XXIIL
Vox MBWN p. 86, potius referenda eft ad radi-

cem N2U. .- Apud | Arabies J{J@ eIt il s GRYOra §
et vultur (ignificar; adeoque "de pulchricudine reé

~

et pultus wfor patur, quantum in oculds incurrics
et cum {plendentia et nitenria nos delettent, hinc
placends ﬁgwiﬁcatinncm 'p:c'n'c habet " radix;
Apud Hebrzos vix bis occurrit PL XV, 6. et Joli
XXV, ,. qQu jod 1ta verto's }u.m‘.s ejus celum
Jplendere fecit. Ibienim morearabico {ubjeéto
pradicationis praponitur, ficut etiam pradicato
pramitei foler; P XXX, 6, Videtor autem
dagefth ﬁirfe ex voce I TBW prater neceffitatem

émiflum, ut in‘alis literis dagefthabilibus omiffum
obfervatur, vig. MATW Ezech, XVII, 17, XXXI,
4. Prater ea radix arabica 2% vocem in futtur
demifit, ut eo fnrtiori nifu emitteret, et DB fiflu-

favit,” Inde 1.7V fiffula magna, mba, ex
quacunque materia c(mfeda, modu inflara fonum
edat, ad cujus autem inflationem requiritur, ut
ventus in pulmones demiffis per illam protruda~
tur, Ex. XIX, 16. Jud, VI, 8. EXX, mx’)\myf,
lituur, buccina, quoniam aer in bucca colleftusy
cum vi in illud inftrumentum detruditur, Ara=
bes quidem voce INIW utuntur, fed non quate-
nus frangere eft, M3WHebrais, aliogiia fcribe-
rétur ININ per' N raphal:um, ex ar, N30 ﬁmtt
lis omnino eft voxexotica, 2. Wﬁﬁjjflmdm, i

N g tory
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tor, inde Gen. XLIX, 21, MW BN diffa ni-
toris, i.e, claracoll. Matth. IV, 15.16.  3.MBW
witidus, [plendidus,. viridis, frondofus, de ar-
boris denfitate ramorum Dan, IV, g, 18. LXX,
wedia QAL Jpetlabilia foliareddunt. 4. "BW
vox amaf Aeyouém. Jer, XLII, 10. occurrens
varie reddica eft, a veteribus. LXX. verterant
wg) ded 7é amAa dus et tollet arma fua fuper
cos, quaft pro MBI legiffent MOJ, Refpexerunt
ad veterum confuetudinem, qui clypeos, phare-
#ras, ct reliqua arma poliebant et urgebant in ex-
peditionem profcéturi, uti Currrus arma Darii
ejusque ducum et milicum deferipfic L. 1. ¢, 1 1.
Cum autem le&tio NM®D extendit, non MO ha-
beat, tentorium hac voce defignari, refte arbi-
trantur recentiores, quamquam Fulgatus per
thronum five folium transfert, Palma deferenda
cft Chaldwo, qui haber WMEN folium {uum, nos
addimus fuperne 7effum. - Apud Arabes ditante
Golio p. 1180. ex Gieukari eft corium rotundum
quod infternitur rei, e. g. #entorio, ex "UTD trans-
poﬁcis radicalibus, extendit, expandif. Videtur
ergo tentorium longe lateque zeffum et extenfum
defignare. ~ In oriente enim tentoria folebant,
non tantum. aulwis, fed et pellibus et corio tegi,
ut ex defcriptione tentorii facri Ex, XXV, pafé:t.
5. NRNEW aurora emitens, illuceftens Dan, VI,
20, ficut gracis dicitur fwg aurora, ab ave [plen-
dee, et tandem G. noftrum "BUN [pebiabile, ni-
tidum, ldem videtur defignare quod 1Sam.,§.
vocatur s 2N NI portio [pettabilis,
Ad
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Sub li¢, A.!
§. XXIV.

i3 L "WN3 p. 9. Arabibus N2 eft effodit foffam,
oy apud Hebrxos etiam metaphorice eft declaravit,
eruit fenfum, explicuit, quod cum fiat frequeriti
et intenfo ftudio, in Pie/ hunc {ignificacum tue-
tur, Deut,I, 5. et ficue apud Latinos exarare,
incidere, idem eft quod fcribere, fic apud Hé-
brzos N2 in Piel idem fignificat Deur, XXVII,
8. Hab,Il, 2.  Hinc N2 puteus effoffus, cifler-
na, excipiendis aquis parata Gen. XXI, 30. et
N2 vel M2 puteus, fovea, et carcer exterra
effoflus, fubterraneus, ut ex locis in Lexico ci-
tatis patet,

§. XXV,
P. 98."B3 Apud Arabes 132 etiam tegendi

notione gaudere ex eo cognofcitur, quod ex eo
formatur N33 tapetium,  Cumque fraudes
te&e foleant et clam patrari, fignificac radix He-
brais, perfidus fuit. Hinc 1)733 a. fegumens
tum, velum, quo quid tegitur generatim, fpe-
ciatim veflis, pallium b, perfidia tefle patrata Ef.
XXIV, 16, 2) M3 idem, quod praced, fub b.
vel ingens perfidia femper perfide agens, quod
oftendit forma participii benoni in Kal, quod fub-
fantive pofitum notionem aoriffi exprimere vide-
tur, id eft, aflum continuum nec definentem Zeph.
IIl, 4. 3) M7 perfidia habitualis, ex forma
Conjug, I1I. quoniam Kamez fub prima radicali

immus
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immutabile eft, Sed Jerem. IlI, 7. 10, concrete
fumitur per metonymiam, fignificatque Aabitua-
liter pﬂ;ﬁda agens, pro '113..';?':3 n'g‘:x::p, P pra-
formante per apharefin ablato.

§. XXVI, .

P. 99. M3 Apud Arabes NV fpeciatim eft
adulterium commifil uxor, in Conjug. 1V, inde
"3 Adulter Hab, I, 5. Notionem adulteri au-
tem huc quadrare ex eo manifeftum' eft, quod
vates ecclefiam judaicam fxpe fub imagine aduls
teri, vel adulteree, vel ﬁurti , et meretricis pro-
ponere folent, quod eorum, et earum indoles
eft, ut legitimum conjugem fpernant, et alieno
adhxreant, Hinc A&, XIII, 43. hoc vocabulum
in plurali ufurpatum per xaraQeovpres redditur
2 LXX, viris.  Eft vox mixtx forma ex Piel et
Kal, illud ob fec, rad. geminatam, hoc ob Zer-
minationem, quam puto ex participio Paul fore
matam, vel defumeam effe pro W33,

§.  XXVIL

N72 p. 100. ex Piel 1, mendax , in fallis fin-
gendis occupatus EfL XLIV, 25, Jerem. L, 36,
Hof. XI, 6. contrete, 2. mendacium., abftratte
Ef,XVI, 6. Jer. XLVII, 30. JobXI, 3. N au
tem tertiam radicalem prodit, in plurali ut otios
fum omittitur,

§. XXVII,
13 poxoz. Apud Arabes W12 fparfity diffe-

ming-
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minavit, etiam ventilando,  In Chald, occurrit
imperativus in Pael Dan, 1V, 11,

§. XXIx,

P. 104. voci {113 pramittatur radix inufitata
113 quz idem figpificafle videtur quod arabibus
eft IND diffitit, [eparatus fuit; unde {73 pol-
lex, adiffando a reliquis'digitis, five manus, five
pedis Exod. XXI1X, 20. Lev. VIII, 23« X1V, 14,

§. XXX,

P.105. voci P2’ premittenda eft radix inufi-
tata P12, cujus notionem fervat arabicum AM
ﬂ.!lﬁnduir’, et a;_'/:'f ignis. - Vnde P2 j)ziﬂz.fla, pri-
mum ardens, deinde in candidam et [plendidam
degenerans, Lev, XIII, 39.

W w'c4 8

Ibidem vocabulum 12 derivandum eft a ra-
dice inufitaca M3, apud arabes A wicif ali-
qua perfeftione, admodum luxit, preecelluit [plen-
dore, et apud =mthiopes I3 idem fignificans.
Inde 1.3 lucidus, Jplendidus maxime Job
XXXVIL, 21, 2. D03 puflula fplendens ;s lu-
cida maxime Lev. XIl1, 2, 4.19.23. Ex Con-
jug. Piel formatum in plurali N3 ubi obcon-
curfum duorum Kamez evitandum, privs fub 3
prima radicali ponendum in Segof abit, pofteriore
fub M muanente.  In fingulari enim Dagefch forte
Conj. Pi¢l in fecunda radicali compenfandum erat,
vosali longa Kamez eoque eam ob cauflam immu-
tabili,
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tabili, fed pro eo Patach ponitur vices illius ge.

rens, etpluralis formandus erat 3‘1'51}:1;, duobus P
Kamez auéows concurrentibus, quorum autem fonet
concurfus, xaxoQaviay paricns, priori in Segol
TRusato, evigatur. 1,
NEY;

§. XXXII, o

N3 ibid. Arabica radix NR3 non tantum eft rEpdd.
wenit, congreffus eff cum muliere, fed eciam rever- corp
fus eft, et tranfitive reportavit, confeffus eff, in prol
Corjug. 1. venit in locum diverfandi cauffa: di- fupe
ver[orium paravit; qua notiones fortein frequen- 20
ti hujus, radicis ufu paflim adplicari poflunt. N13 i i
autem p. 108. forma infinitivi Ka/, nominis atua- %.

lis vicem fuftinens, fignificat vel adventum, vel
introitum, ingreffum locis a celeberr, Aufl. in Le-
wico citatis, TIN'3 forma infinitivi Hiphil, de.

curtati abjeQo M charaleriftico, pro MNAM Jocus B
intrandi, vel intromiffionis Ezech, VIlI, 5, Ni2D anteg
focus, perquem infratur generatim Jud. I, 24.25, quof
{peciatim Jocus occafus folis Deut, X], 30. P(.L, 1. My
Mal.1,11. N2 forma ex Conjug. Hophal o1- vel,
ta, fignificare videtur locum intromiffionis paffive aue
intclle@x. Ezech, XLIII, 13, MNIAN res ex cum
aliqua re, {peciatim ex ferra veniens et ventura, figy
ex forma futuri Kal 3. perf, foem. gen. NI2N yel lam
N12N adfcit a terminatione feem, MNIAN,  ubi ad
Kamez fub praf, N perit, tono in ultimam mi- 3
grante Lev. XXIll, 39. XXV, 22; diftinguitur an
ab MY proventum anni preferiti fignificante De
Jof. V, 11, A ' my;

§. XXXIIJ,
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§. XXXIIL,

P.109. Radicem B33 elationis et exselfi no-
tionem habere, non tantum germanicum b3y
men, aufbiumen, ec perficum DR fupremum
rei, et grxca Lwpde, et Biua, fed et fyriacam
N2 tribunal in altum elatum, et arabicum
sy bubo, uleus turgens ec tumidum oftendunt,
Addo B'3 slephantem, animal alti et excelf
corporis, quod in voce compofita T=VIMNY
pro &2'20 T {W 1 Reg. X, 22. legitur. 'Hinc
fupereft V23 excelfum quid, elatum quid, meto-
nymice delubrum in excelfo loco exftrultum. Prio-
ri notione occurrit Dear, XXXII, 13. XXXIII,
29. pofteriori 1Sam. IX; 14.19. 1Reg.11], 4.

§. XXXIV,

P. 116. 112 Apud Arabes 13 eft non tantum
antecedenter rapuit, fed et raptum afportavit,
quod rapta quoque afportari foleant; grzce gu-
Aaywyéw. Inde 13 praeda rapta et afportanda,
vel afportata, Num.X1V,3.31, E£X, 6, Quod
autem Ezech. XXV, =, Ctif habet 32, ibi non
cum Maforethis ftacvendum videtur, 3 pro 3 ob
figurx {imilitudinem efle pofitum, cum illa nul-
lam harum licterarum alternationem producat, fed
ad eam foni fimilitudo requiratur, Igitur vocem
33 potius deducimus ex inulitata radice 333 apud
arabes 33 disrupit, ut A3 fignificet disruptionem.
Deus enim Rabbe, Ammonitarum metropoli
munitx idem exjtium, quod Hicrofolymis cvene-
rat,
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rat, interminatur, imejus murorum ac propu-
gnaculorum disruptione ponendumv, §. M2 altus
‘rapiendi eft, raptus, Dan, X1, 33. Bsr. 11X 47,
item u:crc_n'mice raptum, raping, preda, abla-
ta vel auferenda Efth, 1X, 10. 15, 16,

g EX8Y,

M3 p.118. Parvacfl differentialitterarumra-

2

dicalivm, et foniinter hancer in Lexico prxccdeu—
vetur 3. radicalem Nun

tem racicem ; modo obf
cum Jefth, tanquam lingualem cum dentali per-
mutari. " Hinc mirum non eft, utriusque eandem
probatum eligendi notionem,  In
s ad Stiffema Philel, Hebr. P. L p.5 7.
mus :{pu.d Arabes radicem 103 in
cave olte demergt in [tientie par-

efie proband;
é‘l‘f.*l,.;.--)fr_ !H;ﬁ
jam chiervas
Conjug,. v, 15gm*.3
tes, dofirinam oflendit; quz fignificationes pro-
bandi notionem, qua hebraica radix pollet, a
modo illuftrant, in adcurato et exquifito examine
M3 ergo eft, ia explo-

rei probandx pofito.
rare aliquid , ut in cjus parces diftin@tas penefres
ur mentis judicic, et inde probatio rei proveniat,
Linc Ecclef. 1X, 4. 7o Ctif refe defenditur, fi
{enfus ita formetur: mam quicunque, alte penetrat
Je in omnes viventes, €osque {ingulos explorat,
invenit efle confidentiam feu fecuritatem. . Bd=
diturs nam eani vive hec melius gff, quam leoni

+
/

3
|

moriuo,

§. XXXVL,
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§. XXXVI,

n'!"‘;! p- 124, a radice inufitata ﬁkf? apud Ara-
bes D72 focors, incurius fuit, et D17 mente tur-
batus, differt, quatenus hxc habet tertiam radi
calem M per Mappik, mobilem, illa autern quies
fcentem,  Apud Arabes autem atferendi et con-
Jumendi notione in radice NLZ? eft, duro modo
traflavit, adflixit, quid. Res enim ita traltata
atteritur, et multo ufu confumitur,  Metaphao-
rice fignificat deficere viribus, uti fumicur P
XXXIl, 3. Gen. XVIII, 12. Ad vocem 15:[
p- 125, addatar, eam doni [ignificacum habere lo-
ciscitat. pofle, fenfu verborum illum queque ad-
mitcente, - TWIIN confumtio fui, attritio fui eft
EL X, 25. 93 vero confumtum, atiritum quid,
res abfens ab altera, cui adhaferat, quali ufu de~
tritum, W3 deftitutus facultate utilitatem
adferendi, nullius utilitatis, damnum inferens,
Aciuog, peftis, PLXVII, 5. ubi videtar cacode-
monem defignare, quia cum morfe in eademclaffe
ponicur_ Sic H”‘H: 3 Deur, XIII, 14 funt
homines noxii.

§. XXXVIL

P.126. '7[2? Hzc radix cjusmodi confufionem,
et mixtionem rerum fignificare videtur, qua resdi-
verfi generis inter fe feparate confpiciuntur, licet
permixte,  Sic cum deus Gen. X1, linguas con~
funderet, ita inter fe permixie erantillx, ut fe
parari etiam in diverfas gentes viderentur.  Ita
2. Seick, e pabne
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pabulum mixtum b3 dicitur, quod ex diverfi
generis rebus conflat, quaz facile vifu dignofcun-
tur, ac feparatz videntur.  Sic humor ac mador
a re humida et madida, qua cum commiftus eft,
Jeparatur exprimendo,

§. XXXVIIL

P.127. ULj; Apud Arabes :_7'2:1 in Conj. 11,

eft depafius fuit - grex, in Conjug.l, parum ha-
buit, inops fuit, ut aliud . arabicum o719 inops
fuit. HincAmosVIl, 14, T=0PY SN2 verti
poteft: depafens ficomoros, vel inops fycomoris,
LXX, wiwy cundusva, carpens moros,

6. XXXIX,

P.128. M3 fruendi ec exfiruendi, ut ct con=
dendi fignificatus, latioris funt extenfionis, quam
ille a@dificandi, et tamen radix hebraa omnes illos
fibi vindicat pro diverfa rei fubftracz condicione,
Significatus autem condendi et creandi propterea

obfervandus eft etiam ex arabismo, quod nomen .

113 ctiam rem creatam defignare potelt, wut ex
loco Job XXXVIII, 7. probari poteft, five per
CoR 22 intelligas angelos, {ive generatim
ommia dei opera.  Loco enim citato gusoiyos
funt soig PR R2ND fellis primum [plendere in-
cipientibus: que quemadmodum ad grandia. dei
opera in mundo produ&a referuntur, ita negari
non poteft, per =2ON 22 generatim.0pera
dei fiellis fimilia, e.g. cometas varii generis, ftel-
larum admirandas congerics, earumque fixos ac
vagos
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vagos fitus, motus, viciffitudines, vel fpeciatim in-
adipe&abiles angelos per adcommodationem in~
telligi: quamquam generalem illum fignificatum
haic fpeciali longe przferam, quod deus loqui de
operibus fuis fpettabilibus et vifui objetis videatur.

A

P. 132. W2 forma fegolatorum pro W3 Cant,
1V, 1.37 VI 7. artque hxc forma videtur locum
habere, i fuffixailli adpenduntur, utGen, VIL, &,
2Reg. 1V, 5. ELXXVI], 20. Gen.XX,7; quan-
do aucem cum fequente nomine fubftantivo cony
fruicur, formam ftatus conftru@i ex prxcedentis
abfoluti forma W3 adfumic, wut Jud. lil, 22.
2 Reg. 1V, 4. Quando autem- cum verbo precands
conftruitur, et per pro latinum reddendum eft,
3 effe poteil prafixum, nomen autem {ignifi=
care poteft transgreffonen, utGen. XX, 7, Exod.
XXXII, 3c. 1Sam, VHI, 9. Exod. Vill; 24.

§. XLL

P.140. YP3 Hanc radicem quin illuftret x
parce arabicum 22 difuculo fecit quid, nemo
dubicar, Hinc “p3 difuculum, - R3S autem di-
fributive bos eft utriusque fexas, colle@ive agmen
boum, grex armenti 2. abundantia , opes. 3. exi=
tium, pernicies, ab arab, P2, ut ad radicem
in fymbol. noftris ad ﬁfﬁema philol. Hebr. P, IL,
obfervavimus. 1';‘_»‘_"3 paftorent armentarium Higni-
ficat, ut arab, YPND gregem boum, fynecdochice
rafferem iplum, Amos VII, 14, Negari enim

O 2 non
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non poteft, v. 1§, fequente, vocem [NX de pecude
quavis intelligi, licet alioquin de ovibus et capris
capi foleat, ut Gen, 1V, 2, ubi [N¥ F¥Y paflo-
rem pecudis generatim delignare videtur, quo-
niam illi contradiftinguitur MOIR 12V agricola.

§. XLIIL
P. 143, NM3. Apu.d.Arabes ANTD cﬂ:.di.

ploma regium, quo alicui immunitas, aut privis
legium alicvjus rei ‘comceditur, fub radice N3
fecust.  In omni fzdere autem continetur mutua
promiffio, certis praeceptis oblervandis praiianda;
hinc N3 fedus, feu pafium defignat, quo ca-
put foederis alteri ipfi, vel zquali, vel inferiori
aliquid boni promjitit fub ea lege, ut precepium
aliquod obfervet: alter autem promiflum acce-
ptat, feque ad preceptum obfervandum mutua
promiffione obligat.  Hinc in facris pandeltis
hzc vox fumitur de promiffions Num. XVIII, 19.
2 Sam. XXIII, 5. de procepte etiam Jerem,
XXXIV, 15.

: § XLUL

Voci I=393 p, 146. przmittenda eft radix
inufitata T2 cujus fignificatum praber arabi=
cum 27 in particulas concidit; unde E=2M3
vox chald. verum, adverfative quali concifio pra=
cedentis orationis. 1. cit.

§. XLIV,

P, 148. WIN3 defeendic aradice inuficata T3
#ab, Q72 durus fuit, Inde WINQ generaim
lignum
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lignum durum, {peciatim vel cedri vel euprefli {pe-
cies, vel fraxinus, ex qua haftx confici potue-
runt, Nah, Ui, 4. graecis pedix, ab ar, R9D in
longum tempus duravits quod de lignis duris et
compallis dici poteft.  Hol. XiV', g. dicitur
[#¥0 CYND fraxinus, virdis, Jfrondofa, foliofa,
pabulum prabens apibus ad peAi, ficut Hesy-
cutvs aultor eft, efle ydog dides, (9ev 7o Lé-
Amrae. A LXX. varie reddicur, ut EL XXXVII,
24. per nuwdgizaos, cupreffus; 1 Reg, VIIi, .
IO, per mweunsg, pinus, larix, cujus fuccus sma-
rus eft, adeoque a vermium infiflatione, et ror.
rofione immunis, quod ad divturnicacem ligni
multum confert,  ldem vero eft N3 forma
chaldaicz. " Nam Cane, I, 17, LXX, eft yyrd-
gITaoss tupi‘t_[ﬁi.r', i'pcci(‘s cedri dzmi{]fmw portius,
§. XLV,

P. 150. Eﬂ\'}; radix inuficata; apud Syros
et Chaldzos T3 gratus, et fuavis fuit. Vnde
duplex forma, una CDC2 famezata, aroma,
balfamum, unde *2W2 Cant. V, ). aleera DIBD
Jegolata, idem Exod. XXX, 23. ¢ T3
Exod. XXXV, 28. EL I, 24, . w

§. XLV

P.rsr. WU tardatus, cunfiatus eff.  Pare.
prel. W2 cunflans, morans, Apud Arabes
T2 eft leniter propulit, vel Secit quid,  Qui
autem lente quid facic, cunftari cenferur,

g Sub
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§. XLVIL

P. 161. 173 Hzxc radix voci Y13 pramitten-
da cft in Hebraismo extra ufum; cjus autem no-
Gionem non ex arabico N1} avulfit deduco, fed
ex arabico NY vel VY mutrivit, aluit, unde
Arabibus YUY gadi feetus ovis, vel capra cfty
quod hebraice eft 173 Gen, XXXVI, 17. 20
23. Exod XXill, 19, per motionem MY figni-
ficat capram , ficut illud caprum, Quatenus au=
tem T3 ripa, ab eo derivatur, refero huc ara-
bicum x‘_ﬁ_l{ abrupit fluxum, quia ripa rumpit flu-
xum fuvii, W3 cranspoll {ecunda et tertia radi-
calibus, copiofe rigavtt, quia ripa copiofe humore
agux rigatur,

§. XLVIIL
P. 164. 71 Apud Arabes radix 2% eft vi-

Sfuperavit, B3 aucem amputauit; in Conjug, 1L
parvi aflimavit bencficia divina in [e collata, wt
hebr, A3, apud Aethiopes autem 873 eft abjecit,
ut contemium quid, ob vitium vel mendum quod-
dam. Vnde radicis noftre faccundior fignificatio
adparet. Hinc PN vitii incufatio, exprobratio
Ef XLUL, 28, Ll 7. ec TAY1Y idem, Ezech.

Vo1,
§. XLIX.

P. 182. T=003 Radix inufitata, cvjus fignifi-
cationem pandit drabicum vel B33 sultus fuits
abun-

ghunda
{ir 1ol
bt |
ad ren
oratic
vam,
dicity
verti
\'iﬂl |
fubfta
1t fo
rogﬁr'.f:
e an
adpe!
fifio,
adoen,

b

BadenWiirttemberg



BLB BADISCHE

x8 X Pa I

abundavit, plenus et completus fuit, valde appe-
tiit rem; vel TP avide devoravit, vel oy
anxit fervore.  Vnde 1. T3 proprie additio
ad rem ut multa fiat, vel compleatur, quod in
oratione fit, quando per pardculam copulati-
vam, ef, etiam, quogue, plura ad rem, de qua
dicitur, adduntur, ut ea fiac plenior. Interdum
verti poteft repeticom per tamguam, habetque
vim dvficews, et énavogSecsws,  Caterum
fubftantive fumitur Prov,XIX, 21, cujus {enfum
ita formo : abundantia, multitudo, copia fine
cognitione anime non eff bona; ubi per cognitio-
nem anima, intelligo prudentiam ftilo metrico ita
adpellatam, 2. MVRIAD vehemens et anxia adpe-
titio, in rem adpetitam lata ac tendens, quafi
accenfa euro. Hab. 1, 9. quod verti poteft: us-
hemeis adpetitio eorum, vel antrorfum,
vel euro accenfa, i.e. for-
vida eric,

LANDESBIBLIOTHEK




") eADiscHE ®
4 LANDESBIBLIOTHEK BadenWhirttemberg



1% BADISCHE ;
LANDESBIBLIOTHEK BadenWhirttemberg



BLB BADISCHE -
LANDESBIBLIOTHEK BadenWiirttemberg



"7:) BADISCHE =
LANDESBIBLIOTHEK BadenWhirttemberg



BADISCHE 1%
LANDESBIBLIOTHEK

BadenWiirttemberg



	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]

	Leere Seiten
	[Seite]
	[Seite]

	Titelblatt
	[Seite]

	Inhalt
	[Seite]

	Denen Hochedelgebohrnen, Hochgelehrten, und Hochzuehrenden Herren
	[Seite]
	[Seite]
	Herrn M. Johann Christoph Stockhausen, Rektor des Johannei zu Lueneburg
	[Seite]
	[Seite]

	Herrn Johann Tobias Krebs, Rektor des fuerstlichen Gymnasiums zu Grimme
	[Seite]
	[Seite]

	Herrn Johann Franz Wagner, Rektor des Gymnasiums zu Osnabrueck
	[Seite]
	[Seite]

	Herrn M. Johann Friedrich Eckhard, Direktor des fuerstlichen Gymnasiums zu Eisenach
	[Seite]
	[Seite]

	Herrn Johann Eustachius Goldhagen, Rektor der Domschule in Magdeburg
	[Seite]
	[Seite]


	Als Maennern von unleugbaren grossen Verdiensten um die gesamte Litteratur ueberhaupt [...]
	[Seite]
	[Seite]

	I. Die Charaktere der Ursprache
	§. I
	[Seite]
	Seite 114
	Seite 115

	§. II
	Seite 115
	Seite 116

	§. III
	Seite 116
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122
	Seite 123

	§. IV
	Seite 123
	Seite 124

	§. V
	Seite 124
	Seite 125
	Seite 126
	Seite 127
	Seite 128

	§. VI
	Seite 128
	Seite 129
	Seite 130
	Seite 131
	Seite 132
	Seite 133
	Seite 134
	Seite 135

	§. VII
	Seite 135
	Seite 136

	§. VIII
	Seite 136
	Seite 137

	§. IX
	Seite 137
	Seite 138

	§. X
	Seite 138
	Seite 139

	§. XI
	Seite 139
	Seite 140

	§. XII
	Seite 140
	Seite 141

	§. XIII
	Seite 141
	Seite 142

	§. XIV
	Seite 143

	§. XV
	Seite 144

	§. XVI
	Seite 144
	Seite 145

	§. XVII
	Seite 145
	Seite 146
	Seite 147
	Seite 148
	Seite 149
	Seite 150

	§. XVIII
	Seite 150
	Seite 151
	Seite 152

	§. XIX
	Seite 152
	Seite 153

	§. XX
	Seite 153

	§. XXI
	Seite 153
	Seite 154

	§. XXII
	Seite 155

	§. XXIII
	Seite 155
	Seite 156
	Seite 157
	Seite 158

	§. XXIV
	Seite 158
	Seite 159

	§. XXV
	Seite 159
	Seite 160

	§. XXVI
	Seite 160
	Seite 161

	§. XXVII
	Seite 161
	Seite 162

	§. XXVIII
	Seite 162

	§. XXIX
	Seite 162
	Seite 163
	Seite 164
	Seite 165

	§. XXX
	Seite 165
	Seite 166
	Seite 167
	Seite 168

	§. XXXI
	Seite 168
	Seite 169
	Seite 170
	Seite 171

	§. XXXII
	Seite 171
	Seite 172

	§. XXXIII
	Seite 172
	Seite 173

	§. XXXIV
	Seite 173
	Seite 174
	Seite 175

	§. XXXV
	Seite 175
	Seite 176
	Seite 177
	Seite 178

	§. XXXVI
	Seite 178

	§. XXXVII
	Seite 179
	Seite 180

	§. XXXVIII
	Seite 180
	Seite 181
	Seite 182
	Seite 183
	Seite 184

	§. XXXIX
	Seite 184
	Seite 185

	§. XL
	Seite 185
	Seite 186

	§. XLI
	Seite 186
	Seite 187
	Seite 188
	Seite 189
	Seite 190

	§. XLII
	Seite 190
	Seite 191

	§. XLIII
	Seite 192


	II. Supplementa et additamenta ad Iohannis Simonis lexicon manuale hebraicum et chaldaicum
	§. I
	Seite 193

	§. II
	Seite 193

	§. III
	Seite 193
	Seite 194

	§. IV
	Seite 194

	§. V
	Seite 194
	Seite 195

	§. VI
	Seite 195
	Seite 196

	§. VII
	Seite 196

	§. VIII
	Seite 196

	§. IX
	Seite 196

	§. X
	Seite 197

	§. XI
	Seite 197
	Seite 198

	§. XII
	Seite 198

	§. XIII
	Seite 198

	§. XIV
	Seite 198

	§. XV
	Seite 199

	§. XVI
	Seite 199

	§. XVII
	Seite 199

	§. XVIII
	Seite 199

	§. XIX
	Seite 199
	Seite 200

	§. XX
	Seite 200

	§. XXI
	Seite 200

	§. XXII
	Seite 200
	Seite 201

	§. XXIII
	Seite 201
	Seite 202

	§. XXIV
	Seite 203

	§. XXV
	Seite 203
	Seite 204

	§. XXVI
	Seite 204

	§. XXVII
	Seite 204

	§. XXVIII
	Seite 204
	Seite 205

	§. XXIX
	Seite 205

	§. XXX
	Seite 205

	§. XXXI
	Seite 205
	Seite 206

	§. XXXII
	Seite 206

	§. XXXIII
	Seite 207

	§. XXXIV
	Seite 207
	Seite 208

	§. XXXV
	Seite 208

	§. XXXVI
	Seite 209

	§. XXXVII
	Seite 209
	Seite 210

	§. XXXVIII
	Seite 210

	§. XXXIX
	Seite 210
	Seite 211

	§. XL
	Seite 211

	§. XLI
	Seite 211
	Seite 212

	§. XLII
	Seite 212

	§. XLIII
	Seite 212

	§. XLIV
	Seite 212
	Seite 213

	§. XLV
	Seite 213

	§. XLVI
	Seite 213

	§. XLVII
	Seite 214

	§. XLVIII
	Seite 214

	§. XLIX
	Seite 214
	Seite 215
	[Seite]


	Leere Seiten
	[Seite]
	[Seite]

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]


